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SieW« W MUMMI«Berlin.
Als dieser Tage ein Spruch des Oberverroaltungs-

gerichts die Wahlen zur Grog-Berliner Stadtverord¬
netenversammlung und zu allen Bezirksversammlungen
für ungültig erklärte , waren Seufzer der Erleichterung
und Befreiung bis in die Reihen der Mehrheitssozial¬
demokraten vernehmbar . Zm „Vorwärts " wurde das
zwar alsobald parteipolitisch ausgebeutet und abge¬
schwächt. Man nehme das Gute halt , wo man es fände
und freue sich nur der bequemen Gelegenheit , unter
günstigeren Vorzeichen als im Vorsommer, der Zeit
tiefsten Niedergangs , die Massen wieder um das ulte
Banner zu sammeln. Um die Wahrheit zu sagen : das
kommunistisch-unabhängige Groß-Berliner Stadlregi¬
ment , die Karikatur einer geordneten städtischen Ver¬
waltung , fiel nachgerade auch den Mehrheitlern aus die
Nerven und wenigstens die Ernsthafteren unter ihnen
mochten sich beim Anblick der Mißwirtschaft kaum
schwerer Bedenken für die Zukunst zu entschlagen.

Diese Groß-Berliner Vorgänge waren ja nicht nur
örtlich zu bewerten . Ihre Bedeutung reichte weit über
das Weichbild der neuen Riesengemeinide hinaus . Man
sagt, die Sozialdemokratie hätte sich gerade um die
Kommunalpolitik besondere Verdienste erworben . Sie
hätte zllerst ein wirklich kommunales Programm ge¬
schaffen, das sich dann nach und nach auch die bürger¬
lichen Parteien angeeignet hätten . Daran wird soviel
richtig sein, daß man sich vor dem Kriege in einer
sozialreformerisch gestimmten Zeit mehr und mehr mit
den Kommunalisierungsideen zu befreunden begonnen
hatte . Die lagen damals in der Luft . Das Manchester¬
tum , das pfiffige sozialistische Schreiberlein jetzt wie¬
der als politischen Kinder-Schreck zu beschwören trach¬
ten , war längst gestorben, die Macht der sozialen Im¬
pulse in ständigem Wachsen und auch den in den Stadt¬
vertretungen maßgebenden Schichten schien es nun rat¬
sam, die Hand der Gemeinde auf Unternehmungen und
Betriebe zu legen, die sich >auf die Art bester und
billiger , mit größerem Nutzen für die Gemeinschaft
städtischer Steuerzahler bewirtschaften ließen . In ; ri¬
schen haben wir alle miteinander einen furchtbaren An-
schaungsunterricht genossen. Wir wissen jetzt, daß
Komunalisierung und Sozialisierung unter Umständen
in einem blühenden Wirtschaftskörper die Krönung
darstellen können. Daß sie aber , mit St . Simon zu
reden, in „sinkenden Zeiten" für die Gesellschaft, für
Staat und Stadt , zum Verderben ansschlagen müssen.
Denn in solchen Zeitläuften fehlt es an allem , was eine
öffentliche Verwaltung zu rechtfertigen und profitabel
zu machen vermag . An der strengen Redlichkeit uikd
Rechtlichkeit, die, von oben angefangen , durch das ganze
Getriebe geht, an dem als Selbstverständlichkeit emp¬
fundenen Sinn für Pflichterfüllung , an der Autorität

» hier und der Unterordnung drüben und an der Kraft,
Leistung und Entlohnung , Ansprüche und Schuldig¬
keiten gerecht gegeneinander abzuwägen.

Immerhin hätte man noch verzeihen können, was
der Sozialismus nach der Richtung versah. Es liegt
in der Natur des einzelnen wie der Parteien , daß sie,
wenn überhaupt , nur durch Schaden, erst auf Grund
eigener Erfahrungen klug werden. Schwerer wog,
was die vereinigten Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten aus den auf ihr Betreiben kommunalisierten
Unternehmungen machten. Da war alle Theorie bald
vergessen und die städtischen Betriebe wurden zuni
Mittel , sich um jede Verantwortung gegen die Gesa-nt-
heit zu drücken, die anders Denkenden aber dauernd zu
kränken.

In allen den Stücken hat das sozialistische Groß-
Berliner Stadtregiment Sünden ohne Zahl gehäuft.
Von dey Bewerbern um ein städtisches Amt erhielt
allemal nicht der Fähigste , sondern der vom Stand¬
punkt der Gewalthaber Gesinnungstüchtigste den Zu¬
schlag. Selbst das reichgegliederte Schulwesen dieser
größten deutschen Kommune scheute man sich nid# , trotz
der berechtigten Erregung und Gewissensangst aller
bürgerlichen Elternkreise , einem verstiegenen Ein¬
spänner zu überantworten , der bislang in Hamburg
auf dem Gebiet der Volksschule, auf das seine Vor¬
bildung ihn hinwies , mit wechselndem Erfolg experi¬
mentiert hatte . Die städtischen Kassen, ohnehin schon
durch Krieg und Kriegswirtschaft schier bis auf die
Neige geleert , gerieten vollends in Unordnung . Was
tat 's ? Man zog die Steuerschraube immer fester an
und ließ die Preise für die Leistungen der städtischen
Unternehmungen höher und höher schnellen. In der
Berliner Stadtverordnetenversammlung aber sah es
Donnerstag für Donnerstag aus wie im Konvent vor
dem Neunten Thermidor oder zwischen dem 13. Vendä-
miaire und 18. Vrumaire . Aus den Tribünen sam¬
melte sich der Abhub der Großstadt, schüttete über die
bürgerlichen, bisweUen »her «mch üüer die mehrheits¬

sozialistischen Redner den Unflat seiner ewig unge¬
waschenen Mäuler aus und schwang, von dem Unab¬
hängigen Stadtverordnetenoorsteher Weyl nur le-se
gewehrt , drohend gegen sie den Knüppel.

Es ist ein Glück inmitten des mannigfachen Unglücks,
das uns täglich und stündlich heimsucht, daß das Obcr-
verwaltungsgericht gefunden hat , diesem Zerrbild einer
städtischen Vertretung fehle die Legitimation . Nun
hat sich das Bürgertum von Groß-Berlin solchen Glücks
aber auch würdig zu erweisen. Im Vorjahre , nach
den Emotionen der Reichstagswahl , blieb es in saum¬
seliger Pflichtvergessenheit zu Hause. Oder«' aber es
wählte spielerisch, in der Fehlmeinung , daß es auf diese
kommunalen Dinge so viel am Ende nicht ankäme, gar
seine Metzger selber. Nunmehr ist man hoffentlich zu
der Erkenntnis gekommen, daß Groß -Berlin keine
sozialistischeMehrheit in seinem Stadtparlament ver¬
trägt . Es muß wieder sachlich und sachgemäß, ernst
und gewissenhaft gewirtschaftet und gearbeitet werden.
Selbstzucht und in Generationen zur zweiten Natur ge¬
wordenes Pflichtgefühl müssen die eigensüchtigen An¬
triebe regulieren und bändigen . Dieses letzte Jahr
Berlinischer Stadtherrschaft hat den Wert eines allge¬
mein gültigen Schulbeispiels!

Christlicher Bergarbeiterverein und Brotverteuernng.
2p . Bochum, 21. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die Lohn¬

bewegung,  die infolge der Verteuerung der Lebens¬
mittel in den verschiedenen Gegenden Deutschlands eingesetzt
bat . bat NUN auch auf den rheinisch-westfälischen Jndiistrir-
bezirk Lbergcgriffen. Eine Konferenz des Christlichen
Bergarbeitervereins für den Bezirk Bochum hat beschlossen,
die Hauptleitung zu ersuchen. Maßnahmen für eine
Lohnerböhung  als Ausgleich der Verteuerung der
Lebersmittel zu treffen.

Ein Brief des bayerischen Kronprinzen aus dem
Jahre 1817.

Br . München, 21. Juli . (Eig . Drabtbericht .) Die
„Münchener Mittagsblätter " veröffentlichen einen Brief des
ehemaligen Kronprinzen an den Grafen H e r t l i n g vom
19. Juli 1917, in dem auf die Notwendigkeit eines Frie¬
densschlusses mit Rußland  und eines Friedens¬
schlusses überhaupt bis zum Frühiahr 1918 hingewiesen
wurde Der bayerische Kronprinz ist damals für die Er¬
reichung des Status guo ante eingetreten . Anschließend
folgt eine Betrachti 'ng der innerdeutschen Verhältnisse unter
besonderer Berücksichtigung der Lage Bayerns.

Der Wiederaufbau der Hapag.
Br . Hamburg , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Von

September ab wird die Hamiburg-Amerika -Linie wieder
init eigenen Dampfern für Südamerika  ver¬
sehen sein. In diesem Monat wird der auf der Werft des
Bremer Vulkan im Bau befindliche „Bayer  n". ein 12 000-
Tonnen -Schiff. und der auf der hieügen Werft im Bau be¬
findliche frühere Schnelldampfer „Deutschland " unter oem
Namen „Hansa"  in die Route Hamburg -Neiw Bork ein¬
gestellt werden, und im November wird ein Schwesternschiff
der „Bayern ", die ebenfalls auf der Bremer Vulkanwerft
im. Bau befindliche „Württembcrg " . folgen . Den bis¬
herigen Fracht - und Passagierdienst Hamburg -New Bork
tätigen Damtier der United American Line . Zum ersten¬
mal nach dem Kriege hat die Hapag jetzt auch wieder einen
eigenen allgemeinen Fahrplan,  der die Abfahrtsdaten
mit allen von ihr unterhaltenen Schiffen angibt , heraus¬
gegeben. Der Fahrplan soll künftig monatlich erscheinen.

Das Ende des deutschen Kreuzers „Frankfurt".
D. London, 21. Juli . (Eig . Drabtbericht .) Nachdem

den ganzen Tag Heeres- und Marineflugzeuge den ehe¬
maligen deutschen Kreuzer „F r a n kf u r t" mit Bomben be¬
worfen batten , ist es schließlich gestern durch Zufall gelungen,
das Schiff zu vernichten. Eine 600 Pfuich schwere Bombe
explodier te in der Nähe des Schiffes im Wasser , wodurch
das Schiff kenterte.  Im ganzen wurde die „Frank¬
furt " elfmal getroffen mit 5 Blindgängern . Man hatte
bereits beschlagen. Torvedojäger auszuschicken und das
Schiff in den Grund zu bohren.

Obstruktion im braunschweigischen Landtag.
Dz. Braunschweig, 20. Juli . Die braunschweigische

Landtagsfraktion des Landeswahlverbandes veröfientlicht
eine Erklärung , nach der sie entsprechend ihren Beschlüssen
nur so lange O b st r u k t i o n zu treiben beabsichtige, bis die
strittige Frage der Rechtszuständigkeit des gegenwärtigen
braunschweigischen Landtags entschieden sei.

Arbeiterentlassungenauf den Kieler Werften.
W. T.-B. Berlin , 20. Juli . Nach einer Meldung des

„B. T ." aus Kiel  ist infolge geringer Aufträge die wirt¬
schaftliche Lage  der dortigen Werften sehr  u n -
g ü n st i g. Die Deutschen Werke und die Eermaniwerft
müßten Arbeiterentlassungen vornehmen und Feierschichten
einführen . Auch bei den Howaldswerken ist mit ähnlichen
Maßnahmen zu rechnen.

Ein Denkmal für Liebknecht und Rosa Luxemburg
in Suhl.

Dz. Berlin , 21. Juli . Dem „B . L.-A." zufolge wurde
in der von den Kommunisten beherrschten Stadt Suhl  in
Thüringen im Stadtpark unter Beteiligung zahlreicher kom¬
munistischer Arbeiter - und Sängervereine ein Denkmal
für Liebknecht und Raja Luramdurgeingeweibt.

Englands Antwort
auf die französische Note.

D. Paris , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Der eng¬
lische Geschäftsträger  hat sich gestern nachmittag
ms Ministerium des Auswärtigen begehen und Briand
die Antwort der englischen Regierung überreicht . In ihrer
Antwort betont die englische Regierung aufs neue die Not¬
wendigkeit. eine Tagung des Obersten Rates  in
der Zeit vom 27. bis 30 Juli nach Boulogne einzuderuien.
Die englische Regierung hält die Lage in Oberschlesien für
gefährlich und erklärt , daß zu jeder Zeit ernste Unruhen so¬
wohl von polnischer wie von deutscher Seite dort ausürechen
können und daß diese Unruhen um so gefährlicher sein wer¬
den, je länger die jetzige Lage dauert . Die Note weist ferner
darauf hin , daß Lloyd George und Balfour.  die auf
dieser Konferenz England vertreten sollen, im August ab¬
wesend sein werden. Die Tagung des Obersten Rates muß
daher vor Ende des Monats stattfinden . Da die Zeit io tu«
bemessen ist, wird es n i cht mehr möglich  sein , vorher
Beratungen von Sachverständigen stattfinden zu lassen, wie
die fvanzösische Regierung cs wünscht. Der Oberste Rat muß
sich zuerst mit der Frage von Truppenverstärkungen nach
Oberschlesien befassen und sodann das oberschlesische Problem
selbst prüfen . Die Rote erklärt schließlich, falls Lloyd
George durch die irische Frage zurückgehalten werden sollte,
werde Lord C u r z o n zusammen mit B a l f o u r die eng¬
lische Regierung vertreten.

Die französische- Regierung wird sofort , wahrscheinlich
heute, auf diese Note antworten . Sie wird ihren bis¬
herigen Standpunkt entschlossen aufrechterhalten . Briand
glaubt nicht an die Zweckmäßigkeit einer Tagung des
Obersten Rates vor Ende dieses Monats . Er bat keines¬
wegs die Absicht, die Lösung der oberschlesischen Frage zu
vertagen . Er ist jedoch der Ansicht, daß sich der Oberste Rat
gegenwärtig nur mit der Frage der Entsendung von
Truvvenverstärknngen befassen könnte. Andererseits hätte
es keinen großen Zweck, lediglich über die Frage der
Truvvenverstärkung zu diskutieren , da die interalliierten
Vertreter in Ovveln , der englische Vertreter inbegriffen,
einstimmig die Notwendigkeit der Entsendung vonTruvven-verltärkrmgen proklamiert haben . Um das oberschlesische
Problem selbst zu lösen, müssen erst genügende Dokumente
fiir die Diskussion gesammelt werden . Ts müssen weiter
Maßnahmen für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung  in Oberfchlesien getroffen werden . Schließlich muß
die Frage der Aufteilung des Gebietes von technischen
Sachverständigen geprüft werden . Erst dann werde der
Oberste Rat in der Lage sein, nützliche Arbeit zu verrichten.
Die Tagung der Sachverständigen könnte während der Ab¬
wendung von Truppenverstärkungen stattfinden , und der
Oberste Rat könnte Ende August zusammentreten . Was die
Entsendung von Truppenverstärkungen betrifft , so sei Frank¬
reich bereit , eine Division nach Oberschlesim zu entsenden.

Dz. Paris , 21. Juli . Die französische Antwort
an England soll bereits gestern abend an die französische
Botschaft in London abgegeben sein. Die französische Regie¬
rung erkläre, daß sie einig sei. einen Effektivbestand der
französischen Truppen in Oberschlesien zu erbeben. Ein
gemeinsamer Schritt der drei Kommissare
in Ovveln liege hierüber vor . durch den Verstärkungen ver¬
langt werden. Frankreich nehme dieses Verlangen an und
sei bereit , eine Division zu entsenden . Die französische
Regierung verlange , daß die Sachverständigen  am
kommenden Montag zusammentreten und daß der Oberste
Rat sich in Boulogne vereinige , sobald diese die erforder¬
lichen Vorarbeiten geleistet hätten.

*

Dz. Berlin . 21. Juli . Wie mehrere Blätter berichte»,
war die deutsche Antwortnote an Frankreich über Ober-
schlesien gestern Gegenstand von Beratungen im
Reichstabinett.  Die Rote dürfte , wenn irgend mög¬
lich. heute dem französischen Botschafter übergeben werden,
so daß morgen ihre Veröffentlichung erfolgen könnte.

Zusammenkunft des Obersten Rats am 28. Juli?
D. London, 21. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Der fran¬

zösische Botschafter in London und Lord Curzon haben eine
neue Besprechung  gehabt . Sie haben beide die Not¬
wendigkeit anerkannt , vor Ende dieses Monats eine Tagung
des Obersten Rates einzuberufen , um die oberschlesische
Frage und andere dringende Probleme zu regeln . Lord
Curzon  hat vorgeschlagen, daß die Tagung am 28. Juli
in Boulogne  stattfinden solle. »Diese Entscheidung ist
sofort an Briand  weitergegeben worden und man er¬
wartet seine Antwort.

Dz. Paris , 21. Juli . Der „Temps ". der in seinem
jüngsten Leitartikel Frankreich gegen den Vorwurf ver¬
wahrt . als ob es systematisch den Zusammentritt des
Obersten Rates verzögere, während der Friede . Eurovas
vielleicht in Gefahr komme, wenn das oberschlsfischePro¬
blem nicht baldigst gelöst werde , sagt : Der Versailler Vertrag
setzt fest, daß die zukünftige Grenze Ob er schI e -
siens  durch die alliierten und assoziierten Großmächte sest-
gcletzt werden miisie. Diese Formel beoeutet unbestreitbar,
daß die Vereinigten Staaten  an der Entscheidung
teilnehmen müsicn. Berge - lich tvird .man dagegen ein¬
wenden, die Vereinigten Staaten hätten den Versailler
Vertrag nicht ratifiziert : es bleibt trotzdem wahr , daß die
Entente und Deutschland sich gegense' tig verpflichtet haben,
und zwar durch die Stipulierung . die ein Eingreifen der
Bereinigten Staaten Amerikas erfordert , um das Schicksal
Oberschlcsiens zu regeln.

Das Blatt hält die Prozedur der Tagung des Obersten
Rates nicht stir geeignet, um Frankreichs Mitwirkung zu er¬
zielen. Man müsse die Angelegenheit im Gegenteil nur auf
dem normalen diplomatischen Wege, also durch die Ver¬
mittlung der Botschafter, behandeln . Wenn man die so-
soriige Einberusting des Obersten Rates und eine vromvtc
Regelung des oberfchlesischen Problems verlange , so sei das
nicht dieselbe Sache. Das Blatt ist nicht der Ansicht, daß der
Oberste Rat diese Lödmg bringen werde , und erklärt , nicht
um eine solche hinaussuschieben . sondern um sie zu beschlcu-
rniaat. verlange es eine neue Distuistonsmetdode
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Eine Note der Oberkommisfare.

Dz. Paris , 20. Juli . Nach einer Havasmeldung aus
Oppeln  haben die drei interalliierten Oberkommissare in
einer gemeinsamen Note an den Botschafterrat auf die
doppelte Notwendigkeit bingewir >en : 1. Verstärkungen nach
Ooerschlesten zu schicken, um die Lage sowohl gegenüber den
Polen wie den Deutschen zu sichern: 2. so schnell wie möglich
dre Entscheidung  über die Teilung des Abstimmungs¬
gebietes zu treffen.
^ Dz London, 21. Juli . Reuter erfährt , daß gestern von
Sir Harald Stuart  Telegramme eingegangen seien, in
denen festgestellt werde , dah die allgemeine Meinung der
allnerten Kommissare dahin gehe, dah jeder weitere
Aufschub  der Regelung in Oberschlesien eine sehr ge¬
fährliche Lage  schaffen würde . Die Kommissare
drängten auf baldige Entscheidung und regten eine so¬
fortige Teilung  zwischen Deutschland und Polen an
sowie dre Besetzung der beiden Gebiete durch deutsche und
polnische reguläre Truppen . Die Kommissare seien über¬
zeugt, dah. wenn einmal eine endgültige Entscheidung er¬
folgt sei, das Volk sich beruhigen würde.

Dz. Paris , 21. Juli . Die Pariser Morgenpresse betont
nn allgemeinen das von den drei Oderkommissaren
gestellte Verlangen nach Entsendung von Verstärkun¬
gen  sowie das Verlangen , die odersch!efische Frage schleu-
nigst zu regeln . „Petit Parisien " sagt, die französische Regte-
ning habe sich in ihrer gestrigen Antwort damit begnügt , das
Verlangen aus Oppeln sich zu eigen zu machen. Sobald die
Verstärkungen in Oberfchtesien angekommen seien und die
Sachverständigen die Lage geklärt hätten , errläre sich die
franzogsche Regierung bereit , zu einem baldmöglichen

. Termin den Obersten Rat  zusammenzuberufen . Könne
das nicht im Monat Aumrst geschehen, dann sei es nicht der
Fehler der französischen Regierung . „Petit Parisien " wendet
sich dagegen, dah die französische Regierung die Einberufung
des Obersten Rates nicht wolle , weil sie geheimnisvolle
Verhandlungen mit Bekir Samy - Bei  pflege.
Vielleicht, fei auch in England Mißtrauen mit Bezug auf
dre lungsten deutfch-fraiizösifchen Verhandlungen über die
Reparationen aufgetaucht . England selbst habe Frankreich
aufgefordert , sich direkt mit Deutschland über die Leistungen
m natura zn verständigen . — Pertinar schreibt, die Auf¬
schiebung der Tagung des Obersten Rates habe Vorteile nur
unter der Bedingung , daß die französische Regierung nicht
zögere, das Nötige zu veranlassen , namentlich am Rhein,
mn dre Ereignisse in Oberschlesien zu beherrschen.

Frankreichs Isolierung.
Br. Berlin , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Wie das

„B. T. von bestunterrichteter , der Regierung nahestehender
Seite erfährt , ist von seiten des italienischen Bot¬
schafters  in Berlin keinerlei Schritt  zur Unter¬
stützung der von Frankreich in seiner letzten an Deutschland
gerichteten Note erhobenen Forderuirgen erfolgt Der eng¬
lische Botschafter  in Berlin hat sich ebenfalls dem
Protest seines französischen Kollegen im Hinblick auf die
oberscblesische Frage nicht a n g e s chl o ss e n. Das
Reichskab in ett  ist am Mittwoch um die Mittags¬
stunde zusammen getreten . Die oberschlesische Frage war
wiederum Gegenstand der Verhandlungen.

Keine Besprechung zwischen Rathenau und Loucheur
über eine Teilung Oberschlefiens.

' W. T.-B. Berlin , 20. Juli . Von zuständiger Stelle wird
erklärt : Es war bei den Besprechungen zwischen Rathen au
und Loucheur  von einer Teilung Oberschlesiens
nicht die Rede.

Der Reichskanzler für eine Verständigung mit
Frankreich.

Br . Berlin , 21. Juli (Eig . Drahtbericht .) Reichs¬
kanzler Dr . W i r t h . der mit dem Berliner Vertreter der
„United Preß " eine Unterredung hatte , sagte diesem, sein
Finanzvrogramm sei gefährdet,  weil die Regie¬
rung in der Frage Oberschlesien und der Sanktionen nicht
mit leeren Händen kommen könne. Nach dem ersten Ent¬
gegenkommen Frankreichs sei er erstaunt gewesen über
Briands scharfe Oberschlesiennote. Er habe sich fragen
müssen, ob Frankreich ii(>erhauvt eine Verständigung wünsche.
Er könne nicht im Herbst vor den Reichstag treten und ihm
sagen: „Ich habe Ihnen die Kasten geleert , ohne etwas er¬
reicht zu haben ." Das sei keine Drohung , auch kein Druck
aus die Entente , sondern die genaue Lage,  mit der die
Entente rechnen müsse. Er wies zum Schluß auf sein auf¬
richtiges Bestreben hin . mit Frankreich zu einer Verstän¬
digung zu gelangen , um Frankreich wieder ausznbauen und
der Welt die Ruhe wiederzugeben , die zum Ausbau der
Weltinteressen notwendig fei.

Verminderung
der deutschen Reparationssumme?
D. Paris . 21. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die

.Ebicago Tribüne " meldet , die internationalen Juristen
«eien zu dem Schluß gelangt , oaß die in London festgesetzte
deutsche Reparationssnmme non 132 Milliarden Eoldmark
die gesamte Entschädigung  darstelle , welche die
Alliierten von sämtlichen ehemaligen feind¬
lichen Ländern,  nicht aber von Deutschland allein , zu
beanspruchen hätten . Diese Auffassung. die ietzt von den
alliierten Gerichten geteilt werde , gründe sich auf Artikel
231 des Versailler Vertrags . Die Entscheidung bedeute nicht,
daß die Verbündeten Deutschland - nicht zur Reparation
berangezoaen würden , sondern, daß die von ihnen bezahlten
Beträge Deutschland zu erlasten seien. Uber die Heran¬
ziehung der kleinen Mächte zur Reparation sei noch nichts
bestimmt, es könne sich aber nur um einen geringen Teil des
Gesamtbetrags bandeln.

Die Sachleistungen zum Wiederaufbau.
Dz. Berlin . 21. Juli . Die „Viistsche Zeitung " veröiient-

licht einen Auszug  aus der Verordnung über die Sach¬
leistungen zum Wiederaufbau . Die Verordnung geht von
der Grundoeftimmung aus . oaß die für den Wiederaufbau

'erforderlichen Warenlieferungen nach Möglichkeit auf dem
Wege der f r e i e n V e r c i r d a r n n g e n anfzubringen sind.
Nur soweit sie auf diesem Wege nicht beschafft werden kön¬
nen. sollen sie von. den Leisturgsverbänden angefordert wer¬
den. Leistungsverbände sind in erster Linie die Länder:
daneben können aber au -h landwirtschaftliche , gewerbliche
und kaufmännische Verbände mit Genehmigung des Reichs-
ministers für den Wiederaufbau Lsistungsverbände bilden.
Die Anforderung der Leistungen erfolgt durch die Anforde¬
rungsbehörden . Diese wenden sich zunächst an die Leistungs¬
verbände . falls aber von. letzteren die Leistung nicht bewirkt
wird , unmittelbar an die Inhaber der Betriebe . Der An¬
forderung ist unmittelbar Folge zu leisten. Die Durch¬
führung der Anforderung  kann mit Geldstrafen bis
'zu 100000 M . für jeden Einzelfall erzwungen werden.
Über die Bezahlung der Leistungen wird bestimmt, daß
neben einer angemessenen Vergütung für den Wert der
Leistungen sämtliche Kasten zu ersetzen sind, die den Leistungs-
»fnutigen durch die Leistungen erwachsen.

Scheitern der interalliierten Finanzkonferenz.
D. Paris . 21. Juli (Eigener Drahtbericht .1 Aus einer

Mitteilung des „Temvs " gebt hervor , daß die geplante und
schon auf. den 7. Juni angeietztc interalliierte Finanzkonfe¬
renz über die Aufteilung der deutschen Wieder¬
ber st eil ungszahlungen  offenbar endgültig ge¬
scheitert  ist . weil die englische Regierung für die Teil¬
nahme an dieser Konferenz die Bedingung aufgestellt bat.
oaß zunächst als Anzahlung für vis Kosten der englischen
Besatzung im Rheinland 120 Millionen Goldmark
tn das englische Schatzamt abgefllhrt werden von der
Summe , welche die Wlederberstellunaskommission am 1. Mai
von der deutschen Reichsregierung überwiesen erbalten bat.

Tagung der Botschafterkonferenz.
Dz. Paris , 21 Juli . Die Botfchasterkonkerenz hat beute

tzum ersten Male in Anwesenheit des amerikanischen Bot¬
schafters in Paris . S e r r i ck. als Vertreter der Vereinigten
Staaten getagt . In der Sitzung , die . wie üblich unter dem
Vorsitz von Jules E a m b o n stattfand , wurde beschlossen,
dls Zeitpunkt des Jnkrafttrerens des Friedensver¬
trages von Trianon  einen Tag der nächsten Woche zu
bestimmen, und die Beratungen der zu diesem Zweck erforder¬
lichen Maßnahmen fortgesetzt.

Vom Bölkerbundsausschutz für Abrüstung.
Dz. Paris . 20. Juli . W'.e die Sanas -Agentur mitteilt,

haben die vom Ausschuß des Völkerbundes für die Ab-
rüstungssrage gebildeten drei ilnterkommissionen
gestern in Paris ihre Arbeiten beendet . Die ausländischen
Delegierten seien bereits abgereist und würden vor der Voll¬
sitzung in Genf am 1. September nicht wieder zusammen,
kommen. ’_

Freilassung von Gefangenen in Beuthen.
Dz. Berlin , 21. Juli . Wie die Blätter aus Beuthen

melden, wurden dort jetzt die ersten Gefangenen
aus der französischen Kaserne freigelassen. die nach der Er¬
schießung des französischen Majors Montalögre  von den
Franzosen festgesetzt worden waren . Die Freilassung er-
solgte, weil sich die völlige Unschuld  der Festge-
mmmenen herausstellte.

Eine Kundgebung für Völkerverföhnung
Dz. Wien . 21. Juli . (Drahtbericht .) In einer von der

Landesorganisation der K r i e g s i n v a l i d e n und
Kriegshinterbliel,eitert -inbjrufenen Versammlung,
an der die noch in Wien befindlichen ausländischen Frauen
des Kongresses der internationalen Frauen¬
liga für Frieden und Freiheit  teilnabmen . be¬
schäftigte sich als erst? Reonerin Frl . Pe r l e n - Stuttgart
mit den Ursachen und Folgen des Krieges . Sie richtete
einen Appell aa die Solidarität aller Nationen
zur Schaffung einer neuen W -lr für Frieden und Freiheit.
Frau Ford  und Frau M a r s cha l l gaben eine eingehende
Darstellung der antimilirarist !scheu Bewegung in England,
wo infolge des Krieges Arbeitslosigkeit und Elend bestän¬
den. Frau M e l t i n - Paris erklärte , man müsse gegen den
Krieg arbeiten , bevor er entstehe. Alle Kräfte , die gegen
Freiheit und Friede beständen, müßten energisch bekämpft
werden . Wir hätten noch keinen Frieden , denn die Kriegs¬
hetze gehe weiter . Aber — fuhr nie Rednerin unter stür¬
mischem. nicht endenwolleadem Beifall fort — das franzö¬
sische Proletariat will keinen Krieg . Es haßt ihn und wird
für keinen Krieg mehr zu haben lein. Es ist unwahr , daß
im französischen Volke nur Haß gegen die Deutschen oder
Österreicher besteht.

Schließlich wurden drei Entschließungen  ange¬
nommen. in denen die Notwendigkeit , den Kriegsopfern
durch gemeinwirtschaftliche Unternehmungen
Arbeit und Nabrung zu verschaffen, betont und ein leiden¬
schaftliches Bekenntnis fiir Friede und Völkerversöbnung ab¬
gelegt wird , so daß das Einverständnis mit den Grundsätzen
der internationalen Frouenliga für Friede und Freiheit er¬
klärt wird . Endlich wurde noch eine in französischer Sprache
obgefaßte Entschließung gutgeheißen, in der die Solid ari-
iätderVölker  ausgedrückt wird.

Ein internationales Bureau für Kinderfürsorge.
D. Brüssel , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Auf dem

internationalen Kongreß für Kindersürsorge wurde be¬
schlossen, ein dauernd es international es Bureau
in Brüssel einzurichten.

Die österreichischen Kriegsbeschuldigten.
D. Wien , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Wie das

„Achtuhrblatt " erfährt , sieht die Frage der österreichischen
Kriegsbeschuldigten aus der Tagung des Obersten
Rates.  Van zwei Verbandsmächten ist der Antrag ein-
febracht worden, daß probeweise von der österreichischenlegierrma dasselbe Gerichtsverfahren wie in Deutschland
durchgefübrt wird . __ _ ___ _

Gewaltsame Entfernung deutscher Kommunisten ans
Moskau.

D. Reval , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die Ver¬
treter der Deutschen Kommunistischen Arbeiteroartei auf dem
Klvg ' cß der 3. Internationale wurden mit bewaffneter
Macht ans der Sitzung entfernt , in die Bahn gesetzt und
unter Bedeckung abgeschoben.

Generalstreik in Pommerellen.
D. Danzig , 21. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Am Sams¬

tag haben die Gewerkschaften  in Nordpommerellen
den Generalstreik erklärt . Auch die Eisenbahner  drohen
mit Streik und man erwartet in Danzig die Einstellung des
gesamten pommerellsichen Eisenbahnverkehrs Wie sich dann
der deutsch-ostvreußische Verkehr durch den polnischen Korrt»
dor abwickrln wird , ist noch ungeklärt.

Ein Bündnis zwischen Frankreich und der
Tschecho-Slowakei.

Dz. Paris , 21. Juli . (Havas .) Wie aus Prag  ge¬
meldet wird , bringen tschechische Zeitungen die Nachricht.
Briand  werde sich in allernächster Zeit nach Prag be¬
geben. um die Grundlagen eines Bündnisses  zwischen
Frankreich und Ä»r Tschecho-Slowakei — ähnlich dem fran¬
zösisch-polnischen Bündnis — aufzustellen. Demgegenüber
erinnert der „Petit Parisien " daran , daß die Nachricht von
einer Reise Briands nach Prag im Laufe des Monats August
bereits vor einigen Wochen aufgetaucht . damals aber vom
Ministerrat als verfrüht bezeichnet worden sei.

Eine neue Mitteilung Amerikas an Japan.
Dz. Paris , 19. Juli . Der „Temvs " veröffentlicht eine

Meldung aus W asb ington.  in der die Preß Association
von eiver neuen Mitteilung der Vereinigten Staaten an
Japan berichtet . Darin würde Japan zu einer neuen
Prüfung der Frage ausgefordert , ob es an der Abrüstungs-
kcn' erenz teilnehmen könne, ohne auf der Aufstellung eines
bestimmten Programms bezüglich der Angelegenheit des
fernen Ostens zu bestehen.

Der fremde Herr . . .
Von Fritz Hermann.

Wenn man Junggeselle ist und den ganzen Winter in der
Großstadt lebt , dann weiß man die Verpflegung und die
Annehmlichkeiten Ses Landlebens zu schätzen.

So war ich aus eine großartige Idee verfallen , deren
Erfolg mir im voraus gesichert war . Ich fuhr in die bayeri¬
schen Berge , wo die fetten Kühe auf den Matten grasen und
noch unverwässerte Milch geben, wo die Dirndl in Männer¬
bosen umherlaufen und die Hühner noch richtige Hühnereier
legen. Ich suchte mir die abgelegenste Ortschaft und das viel¬
versprechendsteGasthaus aus und logierte mich ein.

Der Schallerwirt , io hieß mein Nährvater , hatte eine
schmucke, junge Tochter.

Jetzt kommt meine Idee!
Ich verlobte mich nämlich mit dieser Tochter. Das ist

doch eine Idee.
Ein Schriftsteller war bisher noch nicht beim Schaller¬

wirt eingekebrt, so batt ^ ich für das schmucke Dirndl entschie¬
den den Reiz der Neubeit , den Fensterln und Schuhplattler
hier nicht mehr haben . Der Herr verzeihe mir meine
Sünde , aber die Idee war großartig . Was der fade Grotz-
siadtgast nie bekommen hätte . Milch und Butter und Eier
und Schinken, dem Schwiegersohn vom Schallerwirt wurde
nichts varenthalten . Dachte ich wenigstens . Man denkt eben
manchmal.

Jedenfalls nahm ich in 14 Tagen 3 Pfund zu. Und auch
das Schallerwirtstöchterlein konnte zufrieden lein. Wir leb¬
ten. wenn wir nicht aßen , wie die Turteltauben.

Paradiesische Genüsse wurden mir geboten , und ich nahm
mir schon vor . mir endlich auch mal Schlagsahne zu erbitten.
Meine Schwiegermutter tu spe . die der Küche Vorstand, hatte
eines Abends einen großen Topf wundervoller Sahne . . .

Vielleicht hätte ich davon meinen „Scklagrabm " bekom«
men. wenn nicht ein anderer mir einen dicken Strich durch
o-.e Rechnung machte, und dieser andere war der fremde Herr,
der an diesem Tage in meiner abgelegenen Ortschaft, di« ich
nufgespürt batte , auftauchte.

„Schlagsahne. Schwiegermutter ? Für mich?"
„Na . für den fremden Herrn ."
Ich konnte nicht einfeben . weshalb der neue fremde Herr,

der nicht mal der Schwiegersohn vom Schallerwirt war . die
Schlagsahne bekommen sollt«.

Im Hause ging eine merkwürdige Veränderung vor . Die
besten Bissen, das Ausgewäblleste ans Küche und Keller be¬
kam plötzlich der fremde Herr . Der fremde Herr , den ich noch
nicht gesehen batte , spielte die Hauptrolle . Later und Mutter

liefen sich die Füße lahm , um dem fremden Herrn gerecht »u
werden.

Den Teufel auch. Zum Glück tat 's nicht mein Schaller-
dirndl . Eifersüchtig brauchte ich also nicht zu sein.

Aber , ich war auf halbe Kost gesetzt. Mich hungert«.
Mein Schwiegervater betrachtete mich geringschätzig und ver¬
langte . daß ich auf sein Geschäft Rücksicht nehme. Es käme
doch auch mir zugute.

Ich bekam eine Wut auf diesen fremden Herrn . Eine
unerhörte Wut.

Er oder ich. Das wurde di « Losung!
Am nächsten Morgen lauerte ich ihm auf . Er schlief bis

m den Mittag hinein . Ich sab die Vorbereitungen , die die
Schallerwirtin für seinen Frühstückstisch traf . Roastbeef.
Eier mij Sveck. Honig . Kakao . . .

Alles für den fremden Herrn . . .
Als ich mit dem Dirndl in den Wald wollte , wehrt«

meine Schwiegermutter ab.
..Katbl muß helfen"
Er hatte noch nicht gefrühstückt. und schon rüstete man im

Schallerhause sein Mittagsmahl.
Der fremde Herr war mordreis . Wenigstens für mich.
Wird man deshalb Schwiegersohn , daß ein anderer den

Rahm und die Butte : bekommt. In diesen Zeiten ! Ich
wurde einfach als schon zur Familie gehörig betrachtet und
hatte schweigend zurückzustehen.

Als ich zum Mittag heimkam . war der fremde Se' rVauf-
gestanden und versveiite gerade die Suppe , die Augen auf die
Küchentür gerichtet , durch dessen Spalt der Duft von Braten
A0g.

Wie versteinert blieb ich stehen.
Vor mir . etwas abgewendet , daß er mich nicht sehen

konnte, saß mein Freund Theodor Schmalzbacke aus Leipzig
der Hungerleider , der mir außerdem noch 27 M . schuldete.

„Geb zu!"
Mein Schwiegervater kam gerade aus dem Keller und

hielt eine verstaubte Weinflasche in der Hand.
Natürlich für den fremden Herrn.
An meinem Derlobungcabeikd hatte es nur Tiroler Land¬

wein gegeben,
„Da schaust!" sagte der Schallerwirt.
„Mer ist denn das ?" fragte ich.
„Ja . mein , das ist ein Hobes Tier . .
Mein Freund Theodor ausgerechnet ein Hobe» Tier!
„Das ist doch der Baedeker , der . wo die Führer durch

die Berge schreibt. I will doch auch amal die Sterndl im
Buch bab'n ! Verstehst? !"

Ob ich verstand!
Der Baedeker ! Theodor als Baedeker!
Daß ich nicht auf Liefen Gedanken gekommen war!

Und meine arm 'Tclißc Vcrlcbungsidee hatte mir so gut
geschienen!

Ich las im Fremdenbuch nach. Tatsächlich. Theodor
hatte die Frechheit , als Herr Baedeker aus Lcivzig zu reisen,
als der Herr Baedeker , „wo die Sterndl in die Bergführer
macht . . ." .

Und dieser Jd .ot muß eine solche Idee haben . . . Jetzt
konnte ich zuseben. was aus mir und denr Dirndl wurde.

Wie ich meine Schwiegermutter kenne, ist's mit meinem
Junggesellentum endgültig vorbei . Zu Weihnachten werd'
ich dran glauben müssen!

Aus Aunst und Leben.
— Kurhaus . Im Kurgarten hatte sich am Mittwochabend

nach des Tages Last und Sitze ein zahlreiches Konzert-
vublikum versammelt . Die Ankündigung „Heinrich
Hensel  singt " batte trotz der ziemlich hohen Eintritts¬
preise schon verlockend gewirkt . Und „Heinrich Hensel singt
im Garte  n" —. das schuf no»o erhöhten Anreiz . Und
.Heinrich Hensel singt im Garten Wagner" —: da konnte
niemand widerstehen ! Der Künstler — straff , angeregt und
elegant im Auftreten , wie wir ihn kennen — wurde aufs
freudigste begrüßt . Im „Gebet " aus der Over „Rienzi " er¬
schien seine Stimme noch etwas belegt und konnte auch wohl
nicht ganz in erwünschter Weise zur Geltung kommen, da
die Stellung des Sängers hier noch zu weit im Vordergrund
des Orchesterraums genommen war und der Klang daher
ohne rechte Resonanz blieb . In dem „Mclsteisinger"-Lied
„Am stillen Herd" erfreute neben der fast unvermindert kern-
baften Frische dieses Tenors auch manche weichere und ge¬
schmeidigere Tonenrfaltung und ebenso der von innerlich-
dramatischem Schwung beseelte Vortrag . Seinen besten
Trumpf spielte dann Herr Hensel noch mit der „Grals -Er¬
zählung " aus „Lohengrin " aus : und als er mit weithin
schallender Stimme verkündete : „ich — bin Lobengrin ge¬
nannt !" — da verharrte das beifallsvendende Publikum lo
standhaft auf seinen Plätzen , bis Lobengrin -Hensel auch noch
den letzten „Ab 'chied". das letzte .Leb ' wobl. leb' wohl" hin-
zufügte ! . . Das städtische Kurorchester  batte unter
Herrn Musikdirektor Karl Schurichts  Leitung aufmerk¬
samst begleitet und spendete an selbständigen Orchcsterwerken:
di« „Rienzi -Ouverture ". welche mit ihren kräftigen Rhyth¬
men und der äußerlich -effektvollen Instrumentation an die¬
ser Stelle naturgemäß am besten wirkte : während sich im
„Waldweben aus „Siegfried und im „Lobengrin -Vorsviel"
die Feinheiten des Tongewebes und Klnngcharakteis minder
eindrucksvoll entfalten konnten . Doch fehlte es auch hier nicht
am Gelingen , und Herr S chu r i cht wurde durch wiederholt«
Hervorrüfs ausgezeichnet . —a.
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Eeheimrat Kempner f.
Der bekannte Augenarzt , Geh. San .-Rat Dr . med.

I . Kempner,  ist heute vormittag 5410 Uhr verschieden.
Still u-n-d bescheiden, wie er gelebt, ging er davon : sein Leben
verlöschte sanft und mählich, ohne daß ein akutes Leiden sich
eingestellt hätte . Und wenn auch die Kräfte des 81jährigen
zuletzt nachgelassen batten , war doch die Liebe zu seinem Be¬
ruf so stark, da« er sich immer wieder zusammenritz und noch
bis vor kurzem täglich feine Tätigkeit mit voller Sicherheit
ausübte . Am 5. März 1840 in Praschka als Sohn des Ritter¬
gutsbesitzers Kemvner auf Petrikau geborem besuchte er das
Gymnasium zu Breslau . !-päter die dortige Universität . Zwei
Jahre arbeitete er dann an der Breslauer Universitätsklinik
und war Assistent des berühmten Augenarztes Professor
Foerster . Als der Krieg 1870 ausbrach , wirkte er an der
Breslauer Pockenstation. Dann erfolgte keine Übersiedlung
nach Wiesbaden . Erst Assistent des verstorbenen Hofrats
Pagenstecher , machte er sich nach zwei Jahren selbständig und
netz sich zunächst in der Friedrichstrabe als Augenarzt nieder.
Sväter erwarb er das Haus Rheinstratze 81 — tu dem er nun
verschieden ist — und errichtete darin seine Klinik . Mit
seiner leichten, sicheren Hand bat er gerade auf dem Gebiet
der Augcnchirurgie . als Ooerateur . Hervorragendes geleistet
und Weltruf errungen . Sein ruhiges Wesen gewann ihm
schnell das Vertrauen seiner Patienten . Wie viele verdanken
ihm doch vollständige Heilung von ..unheilbaren Augen¬
leiden" . wen alles konnte er nicht als gehellt oder doch
wenigstens als gebessert entlassen, der verzweifelt und mutlos
»u ihm gekommen war . Was ibm aber neben seiner ärzt¬
lichen Kunst die Symvatbie aller Kreise eintrug . war die vor¬
nehme Art . in der er seinen Beruf ausübte . Sein Ehrgeiz
ging nicht dahin . ..in Mode" zu kommen, eine ..Berühmtheit"
zu werden. Er war vielmehr getragen von dem hohen Idea¬
lismus des Gelehrten . Ihm galten sie gleich, die zu ibm
kamen, die Hohen und die Geringen , die Reichen und die
Armen . Allen Netz er die gleiche liebevolle Sorgfalt ange-
deiben , für alle hatte er das gleich starke Interesse . Auch
Schätze anzubäufen lab er nicht als leinen Lebenszweck, son¬
dern der Menschheit zu dienen , zu helfen . Sein Wirken trug
ihm im Laufe der Jahre manche Auszeichnung, dazu die volle
Anerkennung der Kollegen ein. 1001 wurde er zum Sanitäts¬
rat ernannt und ichon sieben Jahre später ibm der Titel eines
Geheimen Sanitätsrats verliehen , während die Universität
Breslau ihm zu seinem 80. Geburtstag erneut ein Doktor-
divlom sandte. — So bat er gearbeitet und geforscht, uner¬
müdlich im Dienste der Wissenschaft gestanden, und durch Erfin¬
dungen auf seinem Spezialgebiet , durch Artikel in Fachzeit¬
schriften auch Dauerndes acs-bafken. So lange er lebte,
wehrte er stets voller Bescheidenheit ab . datz man ihn als
einen Wohltäter der Menschheit vreile . wollte er niemals,
datz non seiner selbstlos ausgeübten Armenvraris etwas in
die Öffentlichkeit dringe . Heute, wo der wertvolle Mann auf
der Bahre liegt , geschieht es zum erstenmal , datz auch die All¬
gemeinheit von dieser stillen und reichen Seite seines Wir¬
kens erfährt . _

— Das Wetter . Trotz lebhafter Wolkenbildung und
schwüler Temperatur sind die allgemein erhofften Regenfälle
bisher nicht niedsrgegangen , wenigstens so weit Wiesbaden
selbst in Frage kommt. In der näheren Umgebung hat es
im Lauf dieser Woche verschiedene Male geregnet , so in Dotz¬
heim und in der Nähe der Fischzucht: die ausgetrockneten
Bachläufe des nahen Waldes weisen geringe Feuchtigkeits¬
mengen auf und die Straßen sind staubfrei . Die Luftfeuch¬
tigkeit . heroorgerufen durch solche strichweise niedergegange-
nen Regenfälle und kleinere Ferngewitjer in der weiteren
Umgebung , die jeweils nur ein eng unitzrenztes Gebiet be¬
trafen . bat jedoch die drückende Schwüle nur noch fühlbarer
gemacht. In der Frankfurter Gegend ist es zu Regenfällen
gekommen. Auch über Herborn und Haiger find schwere Ge¬
witter niedergegangen . Aus dem Kreis Gelnhausen werden
grohe Wetterentladungen gemeldet, die die Ernte noch in
letzter Stunde retten werden und die langersehnte Abkühlung
brachten . Im allgemeinen erscheinen jedoch die Aussichten
au ? ein Ende der nun schon seit Wochen anhaltenden Trocken-
prriode nicht allzu günstig. Rach der beute vorliegenden
Wettervoraussage bleibt es bei Nordwestwinden weiterhin
trocken und wolkig, und — wie es etwas euphemistisch heißt
— ..mäßig warn ".

— Die Eoldeinkäufe der Reichsbank. Nachdem anfäng¬
lich die Eoldeinkäufe der Reichsbank nur ziemlich langsam
vor 'sich gingen, machen die Eingänge , wie wir jetzt hören,
schon erfreuliche Fortschritte : zumal auf di« Ankündigung
hin . datz der Goldeinkaussvreis zunächst von 320 M. herabge¬
setzt werden wird , ist ziemlich viel gehamstertes Gold heraus¬
gekommen. Die Reichsbank richtet ssch zwar etwas nach den
Preisen auf dem Weltmarkt für Gold , bleibt aber doch mit
ihren Preisen hinter den Notierungen des Weltmarkts zu¬
rück. da das Reich ein Interesse daran bat . dak> ihm der Er¬
werb von Gold nicht teurer zu ssehen kommt als der Ein¬
kauf von Devisen. Auch müssen erhebliche Unkosten für
Transporte , llmschmrlzen und Mindergewicht abgesetzt
werden.

— Neubauten unterliegen , einer Bekanntmachung des
Magistrats gemäß, der Wobaungsmangelverordnung vom
23. September 1918 nicht und find demgemäß vonder Be¬
schlag nähme bezw . Zwangs einquartierung
frei.  Auch die Anordnung für die Festsetzung von Höchst-
mietcn vom 9. Dezember 1919 findet auf nach dem 1. Januar
1917 fertiggcstelltc Neubauten keine Anwendung . Weitere
erhebliche Vergünstigungen für Neubauten sind, derselben
Quelle nach, bei den gesetzlichen Vorbereitungen in Aussscht
genommen.

— Ein - und Ausfuhrbewilligungen nicht übertragbar.
Das Ausfuhramt Bad Ems weist erneut darauf hin . daß
Aus - und Einfuhrbewilligungen , die stets auf den Namen
einer bestimmten Firma oder Person ausgestellt werden , nicht
übertragbar ssnd. Der Verkäufer . Käufer und die Über¬
tragung einer Bewilligung aus eine andere Person ist straf¬
bar . Im allgemeinen Interesse wird gebeten , diejenigen
Elemente , die Ein - und Ausfuhrbewilligungen zum Kauf an-
bietcn . zur Anzeige zu bringen.

— Der Reichsbuud der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerbi -nterbliebenen (Kreisleitung Wies¬
baden ) hielt am 3. v. M . seine 3. diesjährige Kreiskon-
ferenz in Hochheim  a . M. ab . die sehr gut besucht war.
Herr Sekretär Stein darf  vom Versorgungsamt Wies¬
baden veranschaulichte den Unterschied der Hinterbliebenen-
versorgung in England gegenüber dem neuen Reichsversor¬
gungsgesetz 1920. Als zweiter Redner referierte Bezirks¬
leiter Senf  aus Wiesbaden über das Svruchverfahren vor
dem Militärversorgungsgericht . um nachher zum geschäftlichen
Teil Lberzugehen. Die Sitzung mutzte infolge der vorge¬
schrittenen Zeit bereits um 3 Uhr nachmittags abgebrochen
werden.

— Steuer auf mechanische Musikinstrumente . Eine Musik-
rnstrumenteusteuer ist jetzt vom Finanzminister und dem
Minister des Innern zugelassen worden. Taft -, Streich - und
Blasinstrumente bleiben zwar noch frei . Die Gemeinden
können aber bis zu 150 M . besteuern das Halten von mecha-
Nlsch. auch elektrisch betriebenen Flügeln und Klavieren , wle
Planolas . Phonolas . Orchcftrions . Mignon -Klavieren sowie
von Grammophonen . Phonographen und sonstigen mechanisch
angetrtebcnen Apparaten zur Wiedergabe musikalischer
Ztucke. Befreit bleiben sollen nach dem Entwurf einer
Äteuerordnung Instrumente , die zur gewerbsmäßigen Ver¬
ankerung gestellt werden. Auch darf die neue Steuer nicht
neben der Vergnügungssteuer erhoben werden . Die Steuer

ist vom Eigentümer zu entrichten . Für ihren Eingang haftet
der Besitzer. Die Instrumente müssen 2 Wochen nach Inkraft¬
treten der Steueiordnung bei der Ortsbehörde angemeldet
werden , ebenso die Abschaffung. Vorbehalten bleibt die Zu¬
stimmung zu der Steuer , so weit sich Einwendungen aus den
Vorschriften des Reichsrats über die Vergnügungssteuer der
Gemeinde ergeben.

— In der Mieterversammlung in der Aula des Lyzeums
am Bofevlatz am 19. Juli sprach Herr Dr . Ernst W. F i ! che r
(Frankfurt ) , der Geichäftssübrer des Provtnzialverbands
Hessen-3Lrssauischer Mietervereine . In fesselnder Weise schil¬
derte deMkcdner , der persönlich an allen Perhandlungen über
das Reichsmietengesetz teilgen.ommen hat . den sehr zahlreich
Erschienenen dir Entwicklung des Gesetzentwurfs . Er zeigte,
wie der Regierungsentwurf entstand , welche Kräfte am Werk
waren , durch ihn Sie Mieterschutzgesetzgebungabzubauen , und
wie der Reichswirtickaftsrat kleine Verbesserungen darin
nornabm . Er schilderte weiter die Verhandlungen im
Reichsrat . der diese Verbesserungen wieder über den Haufen
warf , und wies auf die ungeheure Gefahr hin . die der jetzige
Entwurf für die Mieterschaft bedeutet . Mit aller Schärfe
wandte er sich gegen die Annahme , datz die Einführung der
freien Wirtschaft im Wohnungswesen die Bautätigkeit
wieder beleben und die Wohnungsnot ein- für allemal
steuern werde. Er wies nach, datz die freie Wirtschaft eine
sofortige neue Lohnbewegung Hervorrufen werde und damit
eine allgemeine Steigerung der Preile eintrete . Der Redner
verlangte von dem Reichsmietengeletz. datz es dem Hausbe-
sstz lediglich die Verzinsung des eigenen und fremden Kavi-
tals gewährleiste , das so im Jahre 1914 in dem Hause in¬
vestiert war . sowie die Erhöhung der Nebenspesen und der
laufenden Reparaturkosten . Eingehend sprach er über die
Bedeutung der Mitarbeit der Mieterräte , dir in gemeinsamer
Arbeit und im gemeinsamen Interesse arbeiten müsse, und
forderte mit allem Nachdruck Zusammenschluß der Mieter tn
Haus und Stadt . Im Anschluß hieran berichtete der 1. Vor¬
sitzende Herr Sanitätsrat Dr . Dornblüth  über die Tätig¬
keit des Vorstandes . Herr Reg .-Oberlekretär Lange  über
die sehr ersprießliche Eietzener Tagung des Provinzialver¬
bands Hessen-Nassauiscker und Hessischer Mieterschutzvereine,
und Herr Dr . Mauer  über die Tagung des Landesverba " ds
der Rheinisch-Westfälischen Mietervereine in Buer . Am
Schluß wurde folgende Entschließung  angenommen:
„Die am 19. Juli 1921 in Wiesbaden einberufene Mieter¬
versammlung bittet die Regierung dringend , ibr Auge "merk
auf die Bestrebungen zu richten, die darauf hinzielen . Läden
und gewerbliche Betriebe aus den Bestimmungen der Mieter¬
schutzverordnung auszunehmen . Sie iss der Überzeugung , datz
eine derartige Maßnahme eine sofortige Steigerung der
Preise für Lebensmittel und Gebrauchsartikel zur Folge
haben würde und datz die schwersten wirtschaftlichen Schädi¬
gungen unabwendbar wären ."

— Der Wiesbadener Miinnergesang -Berein , E. SB., kann
in diesem Jabr auf ein 80jäbriges Bestehen  zuri 'ck-
blicken. Der Gründungsiag war der 19. Februar 1841. Die
Jubiläumsfeier . die in einfachem, aber würdigen Rahmen
veranstaltet wird , ist auf den 15.. 16. und 17. Oktober fessgc-
legt . als Sauvtveransialtnnoen ssnd vnrge 'eben : Festkonzert
im großen Kurbauslaal . Festakt — Sänasrkommers — und
Festball . Das erste Rundschreiben beiw . Einladungen an die
befreundeten auswärtigen Vereine ist bereits zuni Versand
gekommen, jjm 2() j uI, erschien, bedingt durch die Ein-
fllbrung des Zollanfenthaltes sämtlicher Züge , eine Reuausgobe des amt¬
lichen Tascheinahlplans für den Cisenbnbndirektionsbczirk Mainz , sowie
des neuesten Fahrplans für Mainz , Wiesbaden , Rheins,essen. sVerlag
von Oscar Schneider in Mainz .) Die Fahrpläne sind überall erhältlich.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
WC. Er » enh -Im , 20 . Juli . Das Ährenlesen auf fremdem Grundbesitz

ist hier vollständig verboten . — Der Männerqesangverein Erdenheim begeht
an den Tagen des 23 , 24. und 25. d. M . fein mjähriges Bestehen durch
Umzug, gesangliche, turnerische und radsportlich » Vorführungen im ..Frank¬
furter Hof" und im „Lösen ", Festball . Frühschovpenkonzert im Gasthaus
„Zum Taunus " . Kinder - und Volksbelustigungen sowie endlich wieder Fcst-
ball im „Löwen".

WC. Dirrstodt . 20 . Juli . Ein freier  F e l d s ch u tz wird auch in
diesem Jahre wieder hier eingerichtet werden . — Ein Bierstadter wurde
am vergangenen Samstag von einem Manne mit einem Motorrad über¬
fahren.  De Periönlichkeit des Täters konnte dadurch sestgestellt wer¬
den, datz die eben haltende Straßenbahn sich ln Bewegung setzte und ihn
einholte . — n. In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung wurden
gewählt die Mitglieder des Ausschllsies zur Entscheidung der Beschwerden
gegen die Festset-n.ng des Liefersolls aus Eruno des Gesetzes über Rege¬
lung de, Verkehrs mit Getreide . Dazu g-horen von den Erzeugern , Land¬
wirt Wilhelm Stiehl , Landwirt L. Seulberger 4r , von den Verbrauchern
Wäschereibesitzer Karl Sulzbach und Feldhüter Roos . — Der hiesige
Ziegcnzuchtoerein reranstaltet Sonntag , den 14. August , auf dem Ritzclfchen
Gelände , Erke Taunus - und Langgaffe. eine Lokal - Ziegenschau
mit Preisoerteilung . Das Standgeld beträgt in allen 4 Kliffen 2 M.
Zur Prämiierung kommen eine größere Anzahl wertvoller Geschenke und
Geldpreise zur Verteilung . — Der Radfahrerbund ..Solidarität ", Ortsgruppe
Bierstadt , veranstaltet am Sonntag , den 24. Juli d. I ., im Saale „Zur
Rose" sein 1»sähriges Stiftungsfest . Dem Fest geht morgens eine Schnitzel'
jagd voraus . Von 10 Uhr ab vormittags findet im Hofe ein großes
Preisschießen ltait bei welchem fünf wertvolle Preise ausgeschossen werden.

WC. Sck>ier !t«in . 20. Juli . Unser Strandbad  war am vergangenen
Sonntag von 3700 Personen besucht. Das ist eine Rekordziffer trotz des
Biebricher Konkurrenzbades.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Milchkrieg in Mainz.

<Zr. Mainz , 21. Juli . (Drahtbericht .) Ein M i l chk r I e g dürste
heute hier - insetzen, da di« Forderung der vereinigten rhetn -hesstschen
Bauernschaft , den Milchxreis ab Stall von 2.20 M . (wie bisher ) a u s
3 SM. ab Stall zu erhöhen, von der Stadt a b q - l e h n t worden ist mit
der Begründung , daß schon zu dem jetzigen Preis große Teile der Be¬
völkerung die ihnen zustehende Milch nicht abnehmcn , well der Preis nicht
ausgebracht werbe» kann. Daraufhin hat Sie vereinigte rhein -hessische
Bauernschaft beschloffen, ab heute die M i l chl i - s e r u n g e i n z u -
st e l l e n. Schon seit einigen Togen machte sich - wahrscheinlich infolge
der bevorstehenden Einstellung oder In der Hoffnung auf ichließliches Nach¬
geben der Stabt — eine verminderte Milchliefcrung bemerkbar . Auch
in einer Reihe anderer rheinhesstscher Städte soll iniolg - der Ablehnung
der erhöhten Forderung heute der Streik in der Milchbelieferung cinsetzen.
Die Stadt Mainz gibt iudesien bekannt , daß Kinder unter 2 Jahren und
Schw-rkranke unter allen Umständen beliefert werden können. Iie Stadt
betreibt bekanntlich seit einiger Zeit Milcherzeugung auf eigenen Gütern,
in mit der Zeit gesteigertem Umsang.

Eine neue Form der Wohnung, Herstellung.

Sport.
* Radsport . Sonntag , den 24. Juli , findet die zweite Gau -Wander¬

fahrt des B . T R nach Rüsiekshelm statt . Die,» Wanberfahrt wird sich
in Form einer Sternfahrt sllr alle Vereine und Wanoerfahrer des ge¬
samten Eau 9 zu den großen Eau -Bahnrennen und Kreismeisterschaften
auf der Opelvahn vollziehen. Die Wertung erfolgt zwischen 10 und 1 Uhr
in Rüffelsheim, „Restauration zur Mainlust " . - Sonntag , den 24. Juli,
nachmittags 2 Uhr . veranstaltet der Eau 9 des B . D. R . auf der Opel-
Rennbahn bei Rüffelsheim große, erstklassige Rad - und Motorradrennen
und Mannschaftsfahren . — Aus Anlaß des vom 4. bis 10. August in
Aachen st Itl ' intenten Bunve - festes des B D . R . sind zu prämiierende
Wanderfahrten Einzel - und B-rsinsdauerfahrts -, zur Ausschreibung ge¬
langt . Mitglieder des Eau 9, welche sich an diesen Konkurrenzen betei¬
ligen wollen, muff-n sich frühzeitig zwecks Kontrolle der Abfahrt an den
Eaufahrwart für Wanderfahrten Albert Lindemann , Friedbergei Land¬
straße 294. Frankfurt a. M ., wenden . — Am Sonntag , den 24. Juli,
treffen sich sämtliche Arbeiter -Radfahrer zum Festzug beim Arbeitergesang-
vercin „Luderüund " im „Taunus ", Lahnstratze , mittags 116 Uhr. Hier¬
für Schmuck-Ausgabe für Fahrräder Sonntagmorgen 9 Uhr im „Taunus ".

Neues aus aller Welt.
. Der angemessene Eiervrers . Wie aus München berichtet

wird , ist lm bayerischen ALald der Eierpreis von verschie¬
denen Bezirksämtern am 70 Pfennig festgesetzt worden.
Gegen uberbretende Händler und Aufkäufer wird rücksichtslos
vorgegangcn.

Doppelselbstmord im Riesengebiege . In der Großen
Schneegrube im Riesengebirge wurden die stark verstümmel-
i>n Lerchen eines Touristenvaarss aufgeflinden . Die weib¬
liche Leiche war noch yut erbnlten . während die des Mannes
schon m Verwesung übergeaang -n war Die Köpfe waren
von den Körpern getrennt und wurden nach längerem Suchen
werter abwärts ausgesunden. Die Toten trugen neue Trau¬
ringe . Wie man annimmt , handelt es sich um ein Liebes¬
paar . das in den Pfingsttagen vom Erubenrand in selbst¬
mörderischer Absicht rn die Tiefs gesprungen ist und den Tod
gefunden bat.

Vier Menschen das Leben gerettet . Der Arbeiter Fritz
Voburski rettete mit eigener Lebensgefahr einen jungen
Mann , der beim Baden im Dortmund -Ems Kanal in die
Gefahr des Ertrinkens geraten war . Es ist dos bereits das
vierte Menschenleben, das der Wackere dem Dortmvnd -Ems-
Kanal entrissen bat.

Opfer der Berge. Durch Ausbrechen eines Griffes
stürzten die Brüder Josef und Franz Jamek . von der Bord¬
wand der Plansvitze und fanden den Tod. Durch Ablösung
r on Rasen sind die drei Touristen Peter Jaray . Jobann
Tiefgrabner und Joses Riedler tödlich verunglückt. Durch
Ausgleiten auf der in dem Ssekarsee am Hochtor vorsvringen-
den alten Schneelawine trat wieder ein Unglücksfall ein : die
Sekretärin Luise Erdinger stürzte in den See und ertrank-
In der Nabe dev Hochtores stürzten auch durch Ausglciten
der Student Mar Erhard und der Professor Schärftlein töd¬
lich ab. Die Kaufleute Jakob Steven . Karl Robiczek und
ein Fräulein Roia Dierenb ' rger fanden durch Erschöpfung
und Erfrier -n den Tod Die Zahl oer Opfer weist immer
mehr auf die Tatsache bin . datz viele Städter , die arH die
Berge steigen, die gewagtsten Kletterpartien unternebmen.
ebne zu wissen, datz das Bergsteigen wegen der ständigen
Gefahren reiche Erfahrung erfordert.

Absturz einer 84jährigen . Die fast erblindete 84jäbrige
Kräutersammlerrn Verona Kalt stürzte bei Schopfheim einen
8 Meter hoben Felsen hinab uno erlag den dabei erlittenen
Verletzungen.

Cholerafälle in Laibach. Wie aus Graz gedrahtet wird,
erkrankte in einer Laibacher Vorstadt die Familie eines
Eisenbahnarbeiters . 'Vater . Mutter und zwei Kinder , unter
choleraverdächtigen Symptomen . Die ganze Familie wurde
us Krankenhaus gebracht, wo feitaeitellt wurde , daß es sich
um Cholera nostras bandelt . „ „ ' . .

Ein Zyklon. Meldungen aus Moskau zufolge rst die
Stadt Taschkent in Turkestun durch einen Zyklon zerstört
worden. Der Schaden ist sehr groß.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis

Per am 15- Juli abgeschlossene Ausweis der Reichs-
bank läßt erkennen, daß nach dem unfeinem starken
Zahlungsmittolbedarf des Halblahresschlusses in der Be¬
richtswoche Rückflüsse an Zahlungsmitteln in die Kassen
der Bank eingesetzt haben. Der Bnn knoten umlauf
7eiart eine Einschränkung um 486 .6 Mill . M . auf 75 352 .6
Mill. M.. der Umlauf au Darlehnskassenscheinen
um 1456 Mill M auf 8482 6 Mill. M. Insgesamt sind an
Noten und Oarlehnskassenscheinen also 6632-2 Mill. M. aus
dem Verkehr zurückgeströmt. Im Jahre 1920 waren dem¬
gegenüber in der zweiten Juliwoche 112 Mill. M. an dea
genannten Gfddzeichen neu verausgabt worden, während in
der Vergleichsvoche des Jahres 1919 gleichfalls Rückflüsse
allerdings nur in Höhe von 137 Mill M. za beobachten
waren. Die gesamte Kapitalanlage  der Bank weist,
wie um die Monatsrnitte üblich, ein neu .- Anschwellen auf.
Die Zu- ahme betrug 5o08.9 Mill-M. so daß sieh die Bestände
am 15. Juli aul 78 425 5 Mill- M. bezifferten. Die bankmäßige
Deckung für sich allein ist um 5505.9 Mill. M. auf 78126.7
Mill. M. gestiegen, darunter der Bestand der Bank' an dis¬
kontierten ReiehsschatzanWeisungen um 518.1.1 Mill. M. auf
76 610.5 Mill. M- Die beanspruchten Kredite sind der
Reichsbank zum größeren Teil auf den Konten der fremden
Gelder verblieben, die eine Zunahme um 4657.8 Mill. M.
auf 14 584.8 Mül M. erfuhren . Bei den Darlehns¬
kassen  hat die Summe der ausstehenden Darlehen weiter
abgenommen Sie verminderte sich um 1310.3 Mill. M. auf
14 045 Mill- M. Dieser Verminderung entsprechend wurden
seitens der Reichshank an die Darlehnskassen Darlehns¬
kassenscheine zurückgegeben. Demgemäß sind die Be¬
stände der Reichsbank an Parlehnskassenscheinen unter
Berücksichtigeng der erwähnten Rückflüsse aus dem Ver¬
kehr auf 5441.9 Mül. M. zurückgegangen.

Der Markkcrs lm Anslande.
dz. Mainz. 20. Juli. Die Haltung des Markkurses lm

Ausland war heute widerstandsfähig , so daß die Notierungen
im Berliner Devisenverkehr sich großenteils mäßig ab¬
schwächen konnten. Die Rückgänge betrugen für Amster¬
dam 11%. Brüssel 1. New York %,  Paris %, Schweiz 114.
Die Devise London war unverändert . Italien war um 2,
Spanien um 5 Punkte erhöht. In Zürich notierte die Mark
um 15 (795). in Amsterdam tun 8% f112) höher.

dz . ManvHc:«, . 20. Juli . (Drahtbericht .) Di « gestrige Sitzung de-
Bürxcrschaftsausschuffes genehmigte - ine Vorlage des Stadtrates , nach der
die StadtgemsilNe Mannheim die Bürgschaft  lür di- von der Ge-
meinnützigen Liannheimer Bangesellschaft aufzunehmend -n D a r l - h e n
von 6 Mill  M . bis zu 90  P r o z. ü d ° r n I m m t . Cs ist dies
-ln - gänzlich neue Form der Wohnungsherstellung.

*

dz M- tn , 19. Juli . Die Mitglieder des Deutsch«» Ttsenbahnerver-
l'andrs der Ortsoermaltung Mainz haben den Hauptoorktand laut „Volks-
zeituna " beauftragt , lich sofort an den maßgebenden Stellen dafür etnzu-
setzen.' daß ' ine allgemeine Ausbefferung der Bezug- aller Eisenbahn,
betiensteten angesichts der - inf-tz-nd-n enormen Verteuerung des Brotes
und wichtiger anderer Leben-mittel , sowie der Erhöhung von Miete , E - o
usw. h- rb- ig-führt werde. - nd«rerseits aber auf pcrbeisührunz eines Preis-
abbaues seinen ganzen Einsluß auszuüben.

wd . Wurms , 39. Juli . Zum erstenmal soll in dem liedcrgeweihten
Rtbeiungenort vom S. bis 8. September d. I . di- Generalversammlung der
Eörresgelellschast  stattfinden . Schon im Jahre 1912 hätte
Worm» dies- Ehr « und Freude gehabt , wenn nicht unüberwindliche
Hindernisse dagegen gestand«» war«».

Berliner Börse.
$ Berlin, 20. Juli Das Schwanken der Devisenkurse

veranlaßte die Börsenspekulation zur Zurückhaltung. Hier¬
durch griff im Verkehr mit variabeln Wetten eine gewisse
Unsicherheit Platz. Nur Papiere , die für sich besondere
Anregung geltend machten, wurden lebhafter zu höheren
Kursen umgesetzt So stiegen Mannesmann um 11 Punkto.
Auf Gerüchte von finanziellen Transaktionen gaben sie
später iedoeh wieder etwas nach. Daimler gewannen über
20 Proz. auf die Nachricht von dem guten Geschäftsgang
und der voraussichtlichen Zulassung der neuen Aktien zum
Börsenverkehr. Kaliaktien wurden durch »die Annahme
einer Preiserhöhung günstig beeinflußt und meist über
10 Proz. gesteigert. Höchst setzten 20 Proz. höher ein. Von
chemischen Werten waren Oberschlesische Kokswerke
15 Proz. besser, dagegen Goldschmidt unter Schwankungen
um 7 Proz. schwächer. Otaviaktien erlangten auf dib Mel¬
dung von der Zulassung der Gesellschaft als rechtsfähiges
Institut in Südwestafrika eine Steigerung um etwa 80 Proz-
Sonst überwogen Abschwächungen .mäßigen Umfange«. Der
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Anlagemarkt blieb ruhig und fest - Die Devisenkurse
waren anfangs am Vormittag wesentlich niedriger , später
entschieden befestigt . Für die zu Einheitskursen gehan¬
delten Industriewerte hatten sich zwar vermehrte Kaufauf¬
träge angesammelt jedoch nicht in dem Maße, wie es der
gestrige Ausfall des Börsenverkehrs erwarten ließ.

Kurse vom 20. Juli 1921.
589 .50
263 . —

475 .-

530 . —
400 .—
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336 .60
340 .50
575 .—
460 .^r
232 .-

57o !—
341 .—
341 .—
430 .-
103 » .
25 » .-
470 .-
400 .—
460 .—
650 .-
305 .50
267 .75
530 . -
634 . 75
838 .—
849 .-
490 .—
925 .-
57 » .-
543 . -
37 9 .50

35ol—
299 . 75
347 .-
12 » .-
999 . —
504 .50
336 .-
324_
556 .-
519 .75
170 .50
280 .—
151 .-
5 34_
1275.
564 . -—
498 . -

Staatspapiere In 8/,
5 Reichsschatz S. n . . . 89 . 90
b . s . in . . . 99 . 90
«'/> ’ 8. IV -V . . 86 . 50
<>/! _ S. VI-IX . 72 .* 0
4W . 1324er . . . 95 . 40
E Reichsanlelhs. 77 . 50
4 79 . 40
3V2 69 . 25
3 73 .80
4 Schutzgebiet -Anleihe . . 69 .25

Sparprämien -Anleihe . . 80 . 20
5 Preuß . Sch atz -Anw. 21 . 99 . 75
5 „ . 22 .

70 . 75
3-/2 60 . 10
3 55 . 75
4 Back. Anleihe 08-14 . . . 70 . 25
4 Bayrische Anleihe . . . . 77-
SVa 64 . -

60 .50
4 Hamb . Staats -AnL 07 . . 86 . 75
S Hess . Anleihe. 53 . 75
4 „ - 99-12 . .
8 S2chs . Anleihe.

69—
56 . 60

Div. Bank - Aktien.
10 Berliner Handelsges. 218_
9 Commerz .- u. Diso.-B. 201 .50
8 Darmstädter Banh . . 170 . —

m Deutsche Bank. 300 .—
10 Disconto - Commandit 279 .75
, 9 Dresdner Bank. *14 . —
^8 Mitteid . Creditbank. 166 . 50

7 Nation .-B. f. Deutsch 1.. 183 . —
ii .» Oesterr . Kredit -Anst. 53 25
8. 78 Reichsbank. 147 .75

Tndnstrie - Aktien.
12 Albert , Chem. Werke 640 . -
18 Adler -Fahrradwerke
30
10 Augsburg - Nürnberg

Allg . Elektr .-Ges . . .
630 . —
310 . 50

10 Bergmann , Elektriz . . 3 *0 .—
10 Bad . Anilin u . Soda . 404 .—
5 Bismarck -Hütte . . . .
5 Bochumer GuÄetahl .

Brauerei Schultheiß .
522 .60

14 5 JO. —
7V« Buderus Eisenwerke 574 .-

0 Beton - u . Monierbau. 580 .—
15 Deutsch -Lux . Bergw.

Deutsche Kaliwerke.
354—

25 390 . -
10 Dtsch .-Uebers .-Elekt.
25 Donnersmarck -Hütte 620 . -
2 Dürrkopp , Bielef . M. . —6—

Dir
30 Dtsch . Waff . n. Mun.
5 Daimler Motoren . . .

45 Deutsche Erd8l -Ges. .
18 Elberfelder Farbenf.
12 Eschweller Bergw . . .
25 Friedrichshütte . . . .
15 Felten & Guilleaume
7 Gasmotoren Deutz . .

10 Geisweider Eisenw . .
6 Gelsenkirch . Bergw . .

12 Griesheim Elektron .
14 Höchster Farbwerke
15 Harpener Bergbau .

Hindr . Auffermann .8
0 Hohenlohewerke . . .
fl Hösch Eisen u. Stah

ID Ilse Bergbau.
0 Königs -u. Laurahütte

Kali Äschersleben . .34
4 Kostheim Cellulose . .

15 Kronprinz Metallf . . .
3 Lahmeyer u . Co. . . .

12 Lindes Eismaschinen
13 Ludwig Loewe u. Co.
6 Mannesmann Röhren
6 Oberschles .Eisenbed.

14 Eis .-Ind.
17 „ Koksw. .
13
8

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte

25 Porzellan !. Kahla . . .
14 RositzerZuckerraff . .
12 Rhein -Nass . Bergw . .

Rhein . Stahlwerke . .a
12
lä
0

20
8

Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.

Schlickert Elektriz . .
12 Siemens u. Halske . .

Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.20

15 Varziner Papierfabr.
15 Verein . Cöln-Rottw . .
12 Weiler -ter -Meer Ch. F
35
0 Zellstoff "Waldhof . . .
0 Hamb .-Amer .-Paketl.
0 Hansa -Dampfschiff . .
0 Norddeutscher Lloyd
0 Schantung -Eisenb . . .
0 Türk . Tabakregie . . .
0 Otavi Minen.
0 Genusscheine . . . .

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 20. Juli . Im Gegensatz zu der Kauf¬

und Spekulationslust der letzten Tage machten sich heute an
den einzelnen Märkten Angebote  geltend Infolgedessen
war das allgemeine Bild a b g e s c li w ä c h t. Trotzdem
unterlagen die Kurse nur geringen Schwankungen . Am
Montanmarkt erfuhren Gelscnkircheu 390 (— 6) und
Deutsch-Luxemburg 385 (— 4) leichte Abschwächungen.
Oberbodarf zog an 308 (+ 41. ebenso Westeregeln 550
(+ 91- Recht fest lag Daimler 255 bis 252. Hirsch Kupfer
mit 400 gut behauptet . Am Chemiemarkt zeigten sich im
allgemeinen leichte Abschwächungen . Badische Anilin 406
1— 41. Scheidemandel 679 (— 101. Höchster 337 (— 2).

Elberfeldler Farben zogen leicht an 353 (+ 5). Auf dem
Elektromarkt wurden Schuckert -Aktien in erheblichem
Maße gehandelt 300. Im übrigen ließen die Elektro werte
eine kleine Festigung erkennen . Per Freiverkehr lebte
wieder auf und tätigte flotte Umsätze . Stark begehrt waren
alte ' Benz-Aktien , die auf 230 stiegen . Neckarsulm wurde
mit 306 gehandelt . Gehr . Fahr mit 413 bis 411. Nicht ganz
behaupten konnten sich Rhenania . 560. nnd Rastatter 384.
Gesucht waren Gummifabrik Pollack mit 500. R. Wolff
Buckau 396 bis 399. Julius Sichel war unverändert - Ludwig
Gans 274 (— 71. Durchaus fest war die Haltungfäes Ein¬
heitsmarktes , auf dem höher gesucht waren Aschallfnburger
Zellstoff 700 1+ 21. Bleistift Faber 470 (+ 301. Eisenwerke
Meyer + 11 Proz . Niedriger waren angeboren Löhnberger
Mühle 340 (—  41 . Lederwerke Spicharz gestrichen , Heddern¬
heim er Kupferwerke 440 (— 91. Tellus 370 (— 10). Der
Schluß der Börse wat fest  und zeigte behauptete Kurse.
— Auch im Abend verkehr  blieb die Tendenz durch¬
aus fest  Montanaktien waren behauptet . Berzelius 461
(4- 131.Westeregeln + 20 Proz . Der chemische Markt lag
ruhiger , behauptete sich aber . Gefragt wurde pesonders
lebhaft Daimler (+ 41, iunge Daimler 257 bis 258. Benz
notierte 230 fest Schlickert behauptete sich gut mit 300.
Gleich fest lag auch der Markt für Einheitswerte . Eine be¬
achtenswerte Steigerung von 24 Proz - erfuhren Filzfabrik
Fulda . Eisenwerke Meyer (+ 11), Seil Wolff 290 (+ 6),
Pinselfabrik Nürnberg 509 (+ 19). Das Schlußbild der
Abendbörse war fest

Korse vom 20. Juli.
Div.Stadtanleihen und

Obligationen.
4% Wieab . Stad tan ), t . 1900
4V° „ , , 1919
SWo „ .,1579
4*4 Frankt , . . .
3Vi*A> . , . . .
4*/o Mainzer _ . . .

4°/» Frankl . Hyp .-Bank
SW/o „ „ „
4% „ „ Credlt -Ve:
8'/!*/« „ „ „
4% Hamborg . Hyp .-Bk.
SV«8/« „
4*/o Nasa . Landesbank V.
3>/«8/o „ „ Lit . 1
4% Meininger Hyp .-Bk.
8Va% „ .
4% Pfälzische Hyp .-Bk.
8V--/° „
4*/« Preuö . Fod .-Credit .
4% „ Central Bod . .
SV-«/» „ „
4°/» „ Pfandbriefbk.
SV«8/» , -
48/o Rhein . Hyp .-Bk . . .
SV-8/« „

96 .40

79 !—

95 .-
84 .50
89 .60
83 .—
83 .50
70 .50
99 .—
92 .—
92 50
81 .50
97 .75
89 .—
99 .50
88 .50

87 .-
75 .50
83 .60

Div. Industrie - Aktien. In «/»
10 Adlerwerke Kley er . 275 .—
20 Aschaffenb .Buntpap.

Aschaffenb . Zellstoff
698 .—
700 .—

20 Bad. Anilin u . Soda • 402 .—
15 Bad. Uhrenfabrik . 358 .—
14 Bad. Zuckerfabrik . 421_
40
12

Bayer . Spiegel u .Glas
Beck & Henkel . . . .

54 * .—
1120.
230 .—

18 Bing-Werke. 354 .50
5 Blef-u .Silberh .Braub. 268 .—

25 Bleistift Faber . . . . 470 .—
6 Brauerei Binding . .

Brown Bovery & Co.
240—

15 Breuer Masch . Vorz. 344 —
13 „ St . . .

17
10
10
15
25
10
25
50
10
27
15
12
20
18
10
10
6
9

15
20
10
20
20
10

SO
20
S

22
20
7

15

16

Cb em.Fabr .Goldenb,
D.Gold -u .Silb .-Seil.A.
Faber k  Schleicher ,
Fahrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . ,
Frankfurter Hof . .
Frankf . Alle . Vers . .
Grün * Bilfinger . .
Gummi Peter.
Heddernh . Kupferw.
Hoch - und Tiefbau .
Holzverkohlungsind.
Junghanns , Gehr . . .
LederfAdl .AOppenh.
Lederw . Spichartz , .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinenf . Badenia
Maschinenf . Essüng.
Maschinenf . Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motorenf . Oberursel
Pfalz . Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokorny &Wittek . .
Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Schnellpr .Frsnkenth.
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Weseeis
Sc-Vahstoff -F . Fulda
Schriftgieß . Stempe:
Seilindustrie Wolff .
Tellus Bergbau .
V. Chem . Fab .Mannh.
Ver . D. Ölfabriken . .
V. Fränk . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt £ Häffnervorz.

„ - St.
Voltbom Seil . . . .
Waggonfabrik Fuchs
Zuckerf .Frankenthsl

„ Waghäusel .

In •/«

679 —
285 .-
239 .80

429 —
320 .—
508 . -
2045.
365 .50
485 .-
440 .-
325 . -
490 .50
290 .—

340 .—
162 .50

365 .50
460 .-
435 .—

44950
472 .—
438 .-
494 .75
273 . -
382 .50
390 .—
690 .—
334 .—
370 .-

34S !—
352 .50

424 !—
544 .-

49o !—
418 .—
421 .—

Marktberichte.
Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Haus¬
bedarfsartikel in Wiesbaden vom 10.— 16. Juli 1921.

Futtermittel
bei Händlern

Hafer . 50 kg
Heu . 50 kg
Krummstroh . . 50 kg

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbutter , holländ . l^ kg
Margarine . . . . 1 kg
Eier . 1 St.
Vollmilch . ILtr.
Pflanzenfett . . . 1 kg
Kartoffeln , Zwiebeln
Eßkartoffeln . . . 1 kg
Zwiebeln . 1 kg

Gemüse
Weißkraut . . . . 1 kg
Rotkraut . 1 kg
Wirsing . 1 kg
Römischkohl . . . 1 kg
Kl. gelbe Rüben . 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Rote Rüben . . . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kg
Blumenkohl (hies .) 1 St.
Gr . Buschbohnen . 1 kg
Grüne dickeBohnenl kg
Stangenbohnen . . 1 kg
Gr .Erbsen m .Schalel kg
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endivien -Salat . . 1 St.
Einmachgurken 100 St.
Treibgurken . . . 1 St.
Tomaten . 1 kg
Rhabarber . . . . 1 kg
Treibrettich . . . 1 Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.
Lauch . . St.

Obst
Eßäpfel , deutsche 1 kg
Kochäpfel . 1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Kochbirnen . . . . 1 kg
Zwetschen . . . . 1 kg
Pflaumen . 1 kg
Süße Kirschen . . 1 kg
Saure Kirschen . . 1 kg
Mirabellen . . . . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Aprikosen . . . . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Johannisbeeren . 1 kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Heidelbeeren . . . 1 kg
Brombeeren . . . 1 kg
Zitronen . 1 St.
Melonen . 1 St.

Preis Mk. Preis Mk.
von bis Flscbe von bis

— — — — Hering , gesalzen . 1 St.
Schellfisch . . . . 1 kg

—
9j 90 7 7
40 40 Bratschellfisch . . 1 kg 3 60 3 SO

Kabeljau , ganz . . 1 kg 8 8
de . i. Ausschn . . 1 kg 10 10

52 56 Steinbutt , ganz . . 1 kg 32 32
Scholle . 1 kg !4 14
Seezunge , große . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Seehecht , ganz . . 1 kg

60 SO

do. i. Ausschn . 1 kg — — — —

2 60 2 60 Geflügel und Wild
2 40 3 Gans. 1 kg 30 30

Enten , junge . . . 1 kg 32 36
3 3 Hahn . 1 kg 32 32
3 50 4 80 Huhn . 1 kg 26 30
2 40 3 Kapaune . 1 kg 24 — 30 —
1 50 2 80 Taube . 1 St. 6 — 9 —

— 55 — 60 Fleischwaren
2 20 2 40 Die übrigen Fleischpreise

5ft 1 werden nur einmal im
4 Monat notiert und ver-

4 6 öffentlicht.
8 Fleischwurst . . . 1 kg 28 — 36 —

Leberwurst . . . . 1 kg 12 — 20
Blutwurst , frisch . 1 kg 24 28

4 30 6 __ Roßfleisch . . . . 1 kg 10 — 12
i 2 — Hülsenfrüchte und
1

80
20

*1 20
20 Mehl im Großbeang

1 5 Weizenmehl Nr . 0 100 kg 2 63 2 63
i 80 5 — Roggenmehl Nr . 0 100 kg 2 38 2 38

12
1 20

50

15
1 50 Brot

Schwarzbrot (gemischt.
20 40 Brot aus Roggen - u.

1 Weizenmehl ) . . 1 kg
Desgl . 1 Laib

2 45 2 45
20 50 4 50 4 50

Kolonialwaren
10 10 Weizenmehl Nr . 0 1 kg 7 80 9
6 — 6 — Erbsen z. Kochen . I kg 4 40 5 20
4 —■8 — Speisebohnen . . . 1 kg 3 40 6 —

Linsen . 1 kg 5 10
Fadennudeln . . . 1 kg 15 19

6 12 Gerstengraupen . 1 kg 5 5 60
10 10 Reis . 1 kg 5 9
7 8 Hafergrütze . . . 1 kg 3 20 3 20

12 16 Kaffee , gebrannter 1 kg 40 40
1; 20 Zucker , harter . . 1 kg 8 80 10
10 24 Speisesalz . . . . 1 kg 70 90
5 8 — Oel . . 1 Ltr. 15 24
6
8

8
10

— Heiz- und
9 10 _ Beleuchtung Stoffe

Steinkohlen . . . 50 kg 6 20
90 1 20 Braunkohlen-

30 — 30 — briketts . . . . 50 kg 4 20 —

Die Abend-Ausgabe umfatzt S Seiten.

Hauptschrlftleitcr: H. Le fisch.
» « antwortlich für den politischen Teil : F. ® flnt $ er , für den Unter-
baltungstrU: 3. 9). : K. Günther : für den lokalen und prooinziellen Teil
sowie Sertchtssaal und Handel: SB. Etz: für Die Anzeigen und Retiatnen:

3. 9). : E. Braasch,  sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Bering der L. S che llen b er sichen Hofduchdrnck« ct in Wiesbaden.

Sprechstunde der Echriftlcttung 12 d!« l Uhr.

Disconto - Gesellschaft Berlin
Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

Kapital u. Reserven 650000000 Mk.
Bankmäßige Geschäfte aller Art.

Bilanz am 31 . Dezember 1920 *)

Aktiva. M Passiva. Jl
Kasse , fremie  Geldsorten, Eingezahlte Kommandit - An-

Coupons und Guthaben bei teile . . . 310000 000 —
Noten - und Abrechnungs- Allgemeine (ges ’tzl .) Reserve 109 000 000 —

bank n. 1 098 831 613 64 Besondere Reserve. 81 000 000—
Wechsel und unverzins iche Gläubiger. 12 015 647 575 50

Schatzanweisungen . . . . 6 229 595 220 85 Akzepte . . 96 571 711 75
Nostroguthaben bei Banken Für Rechnung des Reichs od.

und Bankfirmen . 1 177 142 550 94 d . Reichsbank übernommene
Reports und Lombards gegen Ve pflichtungen. 160 112 747 40

börsengängige Wertpapiere 95 717 561 74 Wohlfahrtseinrichtungen . . 7451 240 47
Vorschüsse auf Waren und Noch nicht abgehobene Ge-

Waren Verschiffungen . . . 120 763 568 46 winnanteile der früh . Jahre 1 439 769 —

Eigene Wertpapiere. 88 251 869 21 Rückstellung für Talonsteuer 3 630 040 —
Konsortial -Beteiligungen . . 77 464 947 07 16% Gewinnanteil auf Mk.
Betäligung bei der Nord- 310 000000 Kommandit -An-

deutschen Bank in Hamburg 60 000 000 — teile. 49 600 000 —

Beteil . bei d . A. Schaaffhausen- Gewinnbeteilig , des Aufsichts-
sehen Bankverein A.-G. . . 100 000 000 — rats. 2 853 571 68

Dauernde Beteiligungen bei Gewinnbeteilig , der Geschäfts-
and . Banken u . Bankfirmen 60 396 718 70 Inhaber , Direktoren , stell-

Schuldner in laufender Rech- vertret . Direktoren , Proku-
nung. 3 576 751897 99 risten und Angestellten . . 20543 331 15

Forderungen an das Reich Rückstellung für Ruhestands-
oder die Reichsbank aus für Versorgung der Beamten . 10000 000 —

Rechnung derselben über- Ueberweisung an Bau -Reserve 20000 000 —
nommenen Verpflichtungen 160112 747 40 Uebertrag auf neue Rechnung 6516 506 91

Wertpapier -Bestände der Pen-
sionskasse u. der Stiftungen 4 352 254 79

Einrichtung. 1 —
Bankgebäude. 36 844 816 45
Sonstige Liegenschaften . . . 8 140 725 62

12 894 366 493 86 — 12 894 366 493 86

") Die Bilanz enthält nicht den Vermögensstand unserer Londoner und
lassungen.

Gewinn - und Verlust - Rechnung 1920 **)

Metzer Nieder-

Soll. M Haben. X L.
Verwaltungskosten. 198 593 792 27 Vortrag aus 1919. 6 405 828 54
Steuern . . . . . 45 603 396 02 Cou'ions . . . . 12 053 49l 36
Zu verteilender Reingewinn . 160 133 409 74 Effekten. 37 065 042 68

Provision . 121 539 070 12
Wechsel und Zinsen . . . . 203 854 634 01
Beteiligung bei der Nord-

deutsc en Bank in Hamburg 8 400 000 —
Beteil bei d. A. Schaaffhausen-

sehen Bankverein A.-G. . . 12 000000 —
Dauernde Beteiligungen bei

and . Banken u. Bankfirmen 3012 631 32
404 330 598 03 404 330 598 3

**) Die Gewinn - und Verlust -Rechnung enthält nicht das Erträgnis unserer Londoner und
Metzer Niederlassungen . F182

Direction der ÜHConto-Desellsdiaft
Berlin.

Der Gewinnanteilschein Nr. 95 unserer Kommandit -Anteile wird mit

M96— für die Stücke von 600 Mark,
„192.— für die Stücke von 1200 Mark

unter Abzug von 10 % Kapitalertragsteuer vom 19. Juli 1921 an
bezahlt

bei der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin,
der Norddeutschen Bank in Hamburg oder dem
A. Schaaffhausen’schen BankvereinA.-G. in Köln,
oder bei einer Filiale oder Zweigstelle der vor¬

genannten Banken an anderen Plätzen,
oder in Augsburg bei der Bayerischen Disconto - u . Wechsel - Bank

A. - G.,
„ „ Barmen bei dem Barmer Bank - Verein Hinsberg , Fischer

A Comp . ,
„ „ Breslau bei dem Bankhause E. Heimann,
„ „ Cassel bei dem Bankhause L. Pfeiffer,
„ „ Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt,

Abteilung Dresden,
bei dem Bankhause Philipp Elimeyer,

„ || Elberfeld bei d m Bankhause von der Heydt - Kersten A Söhne,
„ „ Frankfurt a . M. bei der Deutschen Effecten - u.Wechsel - Bank,

bei dem Bankhause E. Ladenburg,
„ „ Halle a . S . bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch,

Kaempf A Co . ,
bei dem Bankhause Reinhold Steckner,

„ „ Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg,
, „ Hannover bei dem Bankhause Ephraim , Meyer A Sohn,

bei dem Bankhause A. Spiegel berg,
, „ Karlsruhe i. B. bei der Süddeutschen Disconto - Gesellschaft

A. - G.,
bei dem Bankhause Veit L. Homburger,
bei dem Bankhause Straus A Co.

„ „ Köln bei dÄm Bankhause A. Levy,
bei dem Bankhause Sal . Oppenheim jr . A Cie . ,

„ „ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt und
bei deren Abteilung Becker A Co .,

Magdeburg bei dem Bankhause F A Neubauer,
Mannheim bei der Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A.- G.,
Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B. M. 8trupp

A.- G.,
„ „ München bei der Bayerischen Hypotheken - u. Wechsel - Bank,

bei der Bayerischen Vereinsbank,
„ „ Nürnberg b i der Bayerisch . Disconto - u. Wechsel -Bank A. -G. ,

bei dem Bankhause Anton Kohn,
„ „ Stuttgart bei der Königlich Württembergischen Hofbank

G. m. b. H.
Die Einlösung findet bei uns und unseren Niederlassungen,

bei dem A. Schaaffhausen ’schen Bankverein und der Norddeutschen
Bank in Hamburg und deren Niederlassungen vom 19. Juli an in
den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr statt.

Bei den anderen Stellen ist die Einlösungsfrist auf die Zeit vom 19. Juli
bis zum 15. August 1921 begrenzt.

Berlin , den 18. Juli 1921. Fig«

Direction der Disconto-Gesellschaft

„ w
,» n
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Anzugstoffe
solide — per Mtr. von 42 Mk. an — modern

Maßanzüge
sorgt . Verarbeitung, auf guten Zut., von 550 Mk. an

EW. WENZEL
Gen.- Vertr. von Laus. Tuchfabriken

Kaiser-Friedr.-Ring 30, Tel.1297
Bekanntmachung.

2!us Anlab der Rennen auf der Wiesbadener
Rennbahn bei Erbenheim am 24 und 3t . ds. Mts
wird zur Regelung des Reit - und Fubrvukebrs für
die Zeit von 1—2 und 6—8 Uhr nachmittags folgen
des bestimmt'

1. Die Frankfurter Straße llt für Reiter . Rad¬
fahrer und alle nicht der Personenbeförderung
dienenden Fahrzeuge verboten.

2. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen aufder Frankfurter Straße , von der Rbenmeabe bis zur
Gemarkurgogrenze (Ziegelei Birk ' , ist in der Zeit
von 1—2 Ubr nachmittags für alle aus der Richtung
Erbenheim kommende und in der Zeit von K—8 Uhr
nachmittags für alle aus de: Richtung Wiesbaden
kommende Fahrzeuge verboten.

3.  Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile) haben
auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück den Fahr-
damm der Frankfurter Strabe längs der Bordkante
des südlichen Bürgersteiges zu benutzen.

4. Sämtliche mit Pferden bespannte Personen-
fuhrwerke haben auf der Fahrt zum Rennplatz und
Muck die Mitte des Fabrdamms der Frankfurter
«trabe zwismen dem für Kraftfahrzeuge bestimmten
Wegeraum und dem Strabenbahngeleise zu benutzen

5. Sobald be: mehreren der zu 3 und 4 genannten
dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihen¬
folge von 3 und mehr Fahrzeugen entsteh^ hat j-des
neue hmzufommende Fahrzeug sichd>-m letzten in der
Reibe ai zuschlnben. Kein Fahrzeug darf aus der
Reihe ausbrechen . vorfa.brende überholen oder sichin die Reche eindrangen.
,r 6 . Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger
Geschwindigkeit fahren : Kraftfahrzeuge nicht über15 Kilometer rn der Stunde.

7. In der Frankfurter Straße ist das Salten von
Fahrzeugen nur soweit gestattet , als das Ein - und
Aussteiaen der Anwohner dies unbedingt erforder¬lich macht.

Es wird erwartet , daß die gegebenen. Vorschriften
genau befolgt werden da nur dadurch ein geregelter
Verkehr von und nach dem Rennplatz erzielt werdenkann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Polizei¬
beamten unweigerlich Folge zu leisten, namentlich,
wenn üe durch Erbeben der rechten Hand das Zeichen
zum ..Salten geben, was hauptsächlich bei der Ein¬
fahrt der Strabenbahnwagen aus der Rbeinstrabe in
die <srankfurter Strabe erforderlich werden wird.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
werden auf Grund der Strabenvalizei -V r̂ordnung
vom 10 Oktober . 1910 mit Geldstrafe bis zu 30 Mk
an deren Stelle tm. Unvermbgensfalle eine Saftstrafe
dis zu 3 Tagen tritt , bestraft . *

Wiesbaden , den 19 Juli 1921.
Der Polizeipräsident. I B .: ani-  Senkt.

Billige
Reisegepäck -Versicherung

1 Monat Mark 2.50 pro Tausend
2 .. 3.50
d » >. 5 .— „ „ usw.

Versieherungsbüro Adolfsallee
Frhr. von Massenbach und Trautmann

AdolfsaOee 28. Fernsprecher 882.

Heuheit! © Nettheit!
fateni-üiegestuhl

Verharrt

in jeder

Lage.

geeignet für Balkon, Garten, Strand,
und Liegekuren, ferner Garten¬
schirme  in verschiedenen Aus¬

führungen zu beziehen durch
Galerie Banger, Luisenstr.9

Besichtigung erbeten. 688

Selbstgefert . pr. Lederwaren
Damentaschen, Geldtaschen,

Brief - und Zigarrentaschen empfiehlt
Georg Mayer , Riehlstr. 9, Part.

Anzugstoffe
solide - per Mtr. von 42 Mk. an — modern

Maßanzüge
sorgt . Verarbeitung, auf guten Zut., von 650 Mk. an

EW. WENZEL
Gen.- Vertr. von Laus. Tuchfabriken

Kaiser-Friedr.-Ring 30, Tel.1297

Französische Rennen
zu Wiesbaden

Sonntag , den 24 . Juli
Sonntag , den 51 . Juli.

Anfang 2 Uhr. fsos
Totalisator . — Sonderzüge der Staats - und Straßenbahnen.

Kleider- and Wäsehe-Zeatrale!
Kein Laden ! Süur Etage!

Daher bin ich in der Lage meine Waren
billiger zu uerhaufen!

Herren- u. Jünglings-Anzüge, Herren- n. Jünglings-
Hosen in allen Arten, Lüster- und Leinen-Sakkos,
Schlosser-Anzüge, Socken, Bett- und Leibwäsche,

Alles in bester Ausführung und Qualität.
A PllänVfkP Helenenstr. 30,• « lUHSCl 9 Ecke Wellritzstraße.

JohannlDuiter
Fischhalle Ellenbogengasse 12.

Fernruf 453. Gegründet 1886.

Seefische
zui 1 Zeit besonders billig!

Aus frischer Zufuhr
empfehle für Freitag und Samstag
solange Vorrat in nur bester Qualität:

Port.-Schellfisch Pfd. 1.80
Pfd.Knurrhahn. . . .

la Cabliau2-3-pfdg
Merlans
Goldbarsch ohne Kopf
Schellfisch
Seelachs

feiner Backfisch
mit wenig Gräten

2.50
2.5Q
2.50
2.00
2.502—5 pfünd'g,

ohne Ko f .
ganze Fische o. Kopf 2 .00
im Ausschnitt . . . . 3 . 00 J

INordsee-Angelschellfische Sei 3.50
Steinbutt, Seezungen. Heilbutt, Limandes,
Rotzungen, Sch llen, Makrelen,Mordseecabliau

Bachforellen—Blaufelchen.
Matjes-Iierinp

Me ne Marke:
Ohne Gleichen“

Stück 1.EW und 2 .5 ©.
Alle übrigen Heringssorten billigst.

Räucherfische E!

Bohnerwachs
prima

gar.rein.Terpentin wäre
1 1 kg - Dose Mk 24 . —

1/i kg -Dose Mk. 12.—
V4 kg-Dose Mk. 6.—

eigenes Fabrikat
empfehlen 711

Lack- , Fa ben - u. Kittfabrik

JL Hörig$ Cie.
Verkaufstelle:

IWarktstraße 6.

Wer mal, tot gemimt
® 25 - 30 %<§ )
wenn er seinen Bedarf an

Meriee-NW«
bei mir deckt, verkaufe im
Aufträge zu
(§) FabrikpreisenG
Pfund Mk 12.50. 15.- .
16.50. 18.—. 20.—. 25.- ,
30.—, 100-Eramm -Pakete
Mk. 2.50. 3.—. 3.30. 3.60,
4.—. 5. 6.—.

Sigouen
Zigarillos von —.25 bis

1.80 Mk.

(§) Ml«
die Rolle 1.50 Mk.

August Wagner.
Westendstrabs 22. Part.

Wer erfolgt
bieIertilgung
non Wanzen

und Ungeziefer aller Art.
Kammerjäger

% CHimninger, Mainz
Kl. Langgasse 3, 4. Stock.

Freitag und Samstag

Seefisch-Uerhuuf.
Frisch vom Fang in Eis empfehle:

ff. ÄnplsgMlfissh. pgr?fd. 5 .50
la großen Schellfisch ohne Kopf ffd. W. 2 .50
Kleine Schellfische zm Braten ?fd. W. 2 .00
FeinstenVi  Fisch ohne Kopf . . . . Pfd . Mk. 4 .—
Nordsee-%a ®. S« S8ä* l4 im Ausschnitt . Pfd. Mk. 5 .—

ff. Seelachs im Hirnschnitt. pfd. Mk. 3 .50
Alle anderen Fis hsorten frisch, gut und billig m-

Hanptgeschätt:
Grabenstr. 16.

__ Telopiion 778.
Zweiggeschäfte:

Bleichstraße 26, Kirchgasse 7, YVörtnstraße 4, Dotzheimer Straße 53,
Zietenring 5 und Röder traße 3.

Anzugstoffe
solide — per Mtr. von 42 Mk. an — moder J

Maßanzüge
sorgf . Verarbeitung, auf guten Zut., von 550 Mk, lj

EW. WENZEI
Gen.-Vertr. von Laus . Tuchfabriken

Kaiser-Friedr.-Ring 30, Tel.1297

SpalwSrmsr.Devermin gebraucht man bei Erwachsenen
und Kindern mit bestem Erfolg gegen Spui-

und Madenwürmer. 4
Alleinverkauf: Schützenhof - Apotheke,

Langgasse 11.

Samstag , den 28 . Juli 1921,
Gl/t Uhr im Kurgarten:

Tanz -Abend
Senf H’atiesa
;Tänze im altägyptischen Stil

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Programm: Cimbaltanz, Tempeltanz , Messer¬
tanz , Yernoi , Mondgöttin . Pause . Indischer
Tanz , Pfauentanz , Maskentanz , Beduinentanz.

Nur numerierte Plätze :
1. Platz 15_ , 2. Platz 12.—, 3. Platz 8.—

(Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht ).
Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung
im großen Saale statt, in welchem Falle
die bereits gelösten Karten im Laufe des Ver¬
anstaltungstages in numerierte Saalkarten um¬

zutauschen sind . F221
Die Eintrittspreise betragen alsdann :

20, 18, 15, 12, 10 Mk.,
dazu 50 Pf . Garderobegebühr.

Städtische Kurverwailun -j.

Kein Laden ! I. Etage!

Zur Räumung meines Sägers
in soliden, farbigen und blauen

Herren-Men
für Anzüge, Kostüme , Paletots u. gestr . Hosen ver¬
kaufe zu wesentlich herabgesetzten Preisen.

jleste konkurrenzlos billig.
SichelMichelsberg

16
Teleph. 6487

Ecke Hochstätten¬
straße 17

— 1. Etage. —

Schuhsohlen halten9Monate
Niehl kaputt Lu kiriegea.

Unser Gohathieder ist gesetzt , geschützt , vieiiac.i
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Unverschleißbar und wasserdicht . Nur bei uns zu

haben. Jede Reparatur in 1 Tag.
Perrensohlen , fertig aufgemacht , von 2S Mk. an
Damensohlen , .. „ „ 25 „ „

Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Kleine Reparaturen, Steppereien sofort und billigst.
Gummisohlen für Damen . . . Lik. IS.—
Gummisohlen für Herren „ . . „ 18.—

aufvulkanisiert, nicht genagelt.
Gummiabsätze billig und gut.

Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
nur Coulinstraße 3. Telephon 6074.

Dauer - Batterien
ini . unerreichter ürennüauer

Flach, liismstr. Qttzl]25 , «SG2S.

Heute frisch eingelroffen:
Cabliau % Oft

o. Kopf, im Ausschnitt Pfd . Mk.

Seelachs O z&fl
o. Kopf, im Ausschnitt Pfd . Mk.

OraniesislraJJe 14.
Telephon 4001 ._

Anzugstoffe
solide — per Mtr. von 42 Mk. an — modern

Maßanzüge
sorgf . Verarbeitung, auf guten Zut., von 650 Mk. an

EW. WENZEL
Gen.-Vertr. von Lau . Tuchfabriken

Kaiser-Friedr.-Ring 30, Tel.1297
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3m Aufträge verfch. Herrschaften, versteigern ^wir
morgen Freilag » 22 . Juli cr.,

morgens 9J4 u. nachmittags 2%  Ubr anfangend.
in unteren Auktionssälen

Wer in Mainz oder Umgegend hebr. oder lud.
Bücher braucht. Ritualien oder sonst jüd. Wissenschaft!.
Werke benötigt, findet das Neueste u. das Aelteste bei

„Magenza"
Buchhandl . » . Antiquariat nt . b. K.» Mainz,

Heidelbergerfatzg . 11. F160
Reiche Auswahl in Barmizwohgeschenken.

Fässer
ür Wein und Obstwem,

non 20 bis 1200 Liter . ,o-
wie Korbflaschen in ver¬
schied. Größen bill. S. v. .
Klein . Raonitr . 4. T . 5173

Neues Schlafzimmer.

Marktplatz Nr. 3
rzeichnete lebe gut erbalteuen Mobiliar - ui
laltunssgegenitände . als:i>Mlel-eiiI>.» .« mmiMmg.
lebend aus Büfett . Kredem . Ausziehtisch und

Gegen Läuse

mnhag .-lack., vreiswert Zu
verkaufen Fchreinerwerl-
tätte Helenenstrabe 25.

Herren-Sohlen 30 Mk.
Damen-Sohlen 24 Mk.

Neuanfertigung , Vorschuhen, Abändern.
Alles aus bestem Kernleder. Fachmännische Bedienung.

Schuh-Reparatur
Mauergasse 12. _ Telephon 3033.

*. 1
beh

bei Ziegen und anderen Haustieren wirksames Mittel.
Drogerie Kräh , Wellritzstrahe 27.

, .stel_ —
8 Lederitübleu:

1B« ze ealoncftrptunfl.
orstebend aus Sofa . 2 Sesieln u . .

BluichvezuL. SckireibtNÄ. acdteck. Tr

1 Pchr-kÄMWch.
2V-X3V, Meter ., Prachtstück.

..IW guter kWN-IepM,
3x4 Meter , aparter Teppich.

ilett mit
"lagere:

♦
Paftenbachsr^

Erzeugnis

leftefi. aus Sofa u. 10 Polsterftüblen mit rotem
'.ederbezug:

6. I ealongatnitur,
bestehend aus Sofa,
rotem Vlüiawezug:

.1  tBaöetDanne mit
bestehend aus Sofa . 2 Sesseln u. 6 Stüblen mit
rotem Blüicpverun:

varnentasche«
Lesuchstascheu

Brieftaschen
| Gciascheintaschcn

Geldbörsen
I Aktenmappen etc.

enorm billig.

[nerostraßeBl
Sei enbau links

Kein Laden.

Möbel kauft
Erobatscheck. HeÜmund
itraße 58. Bart ., an der
Emier Straße.

Primaner
sucht pass. Anschluß für
eine 4—8tätige Radtour.
Off. u. <3. 775 Tagbl .-Bl.

Statt Karten!
Die Verlobung ihrer Kinder HILDE

und WALTER beehren sieh anzuzeigen

Oberpostdirektor Brek &f U . FVÜU
Elisabeth , geh . Tillmann

Professor Loeffler und Frau
Marie , geh . Goedeke.

Herr P . M . L.
am 20. eine

verlor
WIESBADEN

Luisenslryjh 10112.
HEIDELBERG

Ob. Fauler Pelz 8-

Hilde Breiter
Walter Loeffler

Ingenieur

Verlobte.

Wiesbaden Frankfurt a . M.
Luisenstraße Oberlindau

10/12 . 67,1.

Juli 1921.

Dieselbe wurde durch
lermann Rottenberg se¬
nden u. durch denselb-n

zurücker-dem Besitzer
stattet.

Heute morgen verschied sanft unser guter , treusorgender Vater

I fojt neun großer(Mb oernideltti
Eas-BA md»totofen,

Sofa,

StUhlc . grobe Partte Oelgemalde . Br der. Battell'
bilder . Spiegel . Etageren . Lehnsessel. 1 sehr schon
Sleinmit -Eßieroice . ca . 1 !» . Teile . Ntvv - und
Dekorationsaenenstände . grobe Partie Damen-
«eider u. -Wäsche Serrenklrider . sehr gute grobe
„ kleine Reiiekoffer. leb Handkoffer, ich. Hand¬
tasche. Mb. u. verkilb. Bestecke und Gebrauchs-
geaenktände. 1 Reisekamera (24 301 m. 3ieonar-
Obiektio . Stativ ».. 2 Kassetten , eine.. Käme?«

' ' ") mit Dovve -Annsttgmat ufr3X18 ) ' mit Dovoe' -Anastiamat u Kassette, ein
sehr guter kl. Pbotoar .-Aovarat 1 Pb -nogravb,
feines Instrument , mit 1« eritkl. . Blatten . Zwei
sehr schöne grobe Bronzefiguren . Tevpiche. Por-

>fen. eme.ill . Gasherd . Gasofen . Kinder
vult . eis. Wäschemangel und vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während der Eeschiittsstunde».

Amerikanischem

blütenweiß
erstkl. Friedensqualität

Pfd. M. 4 8°
bei 50 Pfd. M. 4™
bei Großabnahme bill.

Viktoriazueker
Pfund M. 4.95

bei 50 Pfund M. 4.90

Micbelsberg9 . Tel. 65

Rosenau& Wintermeyer
feinster Qual . Pfd . 4 .85

bei mehr 4 .75

öifentl . angettellter Auktionator u. beeidigt Taxator
Größte u. bestgelegenste Auktionssäle Wiesbadens
Televbon 6584. 3 Marktplatz 3 Televbon 6581.

von Kunsftgegenständen
' wie Antiquitäten , Gemälde , eingelegte Möbel,
“IMiniaturen , nur echte Porzellane , besonders
| Perserteppiche u . Verbindungsstücke , wie auch
■Gold- u- Silberwaren u . ganze Nach !. Off. erb . an

iMünchner Gewerbehausf.alteu,mod.Kunst:
1 Kochbrunnenplatz3. Auf Wunschn. auswärts.

Pfd . 12.50

Füinslss Silil
hell.Tafelöl , Schopp . 6 . 50

' ' ‘ II.
Pfd . 7 .80

Hur für Wiederverkäuferl
Schweineschmalz in 50-Pfd.-Packung
Vollmilch steril . , 16 Unzen, 12 Unzen
Frische Landeier , preiswert, neu ein-
getroffen bei Kur « Wollt , Moritzstr . 66, Tel. 5*88.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohl,

tuender Teilnahme anläßlich des Hm-
scheidens unsrer treubesorgten Mutter

>, WM.
geb. Vogelsberger

sagen wir hierdurch allen lieben Freunden
unsren wärmsten Dank.

Die tiestralmnden StntßrtHcticnßn.
Wiesbaden (Scharnhorststr. 48),
vberhanse » (Pfalz ), Biebrich a . Rh..

20. Juli 1821.

Verloren
am Mittwoch nachm, vom
Kurbaus bis Marktstrane
Brieftasche mit zrrka
250 Mk. u . Luruszuü-
Billett 2. Kl Wiesbaden-
Frankfurt a M . Gegen
Belohnung abzugeben bei
I . Kretzer. DotzHeimer
Strebe 105.

Km Wilhelm Lossow

Schwarzseidener Damen¬
schirm mit Silberkruäe
blieb Sonntag nachm, im
Kursarten sieben. Name
F Pfeiffer ist eingraviert.
Gegen sebr gute Be¬
lohnung abzuaeb . Leber¬
berg 9.

im 81. Lebensjahre.
Dies zeigen nur hierdurch an:

Elfriede Lossow
Helene Engelhardt , geb. Lossow
Arthur W . Engelhardt.

Wiesbaden , Gcra »R ., den 21. Juli 1921.

Bon Beileidsbesuchenbittet man absehen zu wollen.

Kl . kurzhaariger Sund
mit Marke entlausen.
Nerotal 48.

Miner schlvarzer Hund
abhanden gekommen. Be¬
lohn . Rbeinslraße 56. 2. Heute früh entschlief sanft mein lieber Mann , unser

lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

k.™««  Carl Scholz

Pa
Pfd . 8 .50

Fsi. Irai-Miotiir
Pfd . 23 .

. . . .. . . II
2 Pfd -Dose 6 .75

Israelit . KnUusgemernde.
Synagoge Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Sauot-
synagoge. Freitag , abds.
7.30 Ubr . Sabbat , morg.
g Ubr . nachm. 3 Ubr,
abends 9.15 Uhr. —
Wochentags , morgens 7,
abends 7.30 Ubr.

Mt -Zsraelitiichr Kultus.
Gemeinde. — Svnagogr
Frieorichstr . 33 Freitag,
abds . 7.30 Ubr. Sabbat,
morg. 7.15 Ubr. Musiavh
u. Vortrag 9.15. nachm.
4 Uhr. abends 9.15 Uhr.
Wochentage, morg. 6.45.
abends 7.30 Uhr.

Talmud Tbora - Verein,
E. V.. Kl. Schwalbacher
strabe 10. Sabbat -Em-
gang 7.45 Ubr . morgens
8.30 Uhr . Mincha 7.4o.
Ausgang 9.15 Ubr. -~
Wochentage. morgens 7,
Mincha u. Maarif 7.4.?.

im 75. Lebensjahre.

Mainz, Wiesbaden , den 19. Juli 1921.

Anna Seholz , geb . Henkell.
Fanny v. Eck, geb . Scholz.
Christian Scholz.
Rudolf Scholz.
Justizrat Adolf v.
Ti y Scholz , geb.
Alice SchOZ, geb.

Eck.
Schultz.
Hupfeid.

Die Feuerbestattung findet in aller Stille statt;
von Beileidsbesuchen und Blumenspenden bitten wir
abzusehen. Fl

tsin
Schiersteiner Straße Ecke
Adelheidstr .Fernruf 4923

4 Mon . alte . Kücken
„. junge Legehühner , alle
am Legen, zu verkaufen
Aarstrahe 69. _ _

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtigster Teilnahme und

die vielen Kranzspenden anläßlich des Todes meines Gatten

Sr. Erzellenz des Generalleutnantsa. D.

Zu verkaufen:

siÄi
vollkommen weiß

Zu erfragen F196Billard
Biebrich a. Rhein.
Mainzer Straße 39, 1.

Herrn Leonhard Mark
bitte ich auf diesem Wege meinen wärmsten Dank entgegen-
nehmen zu wollen.

München,  18 . Juli 1921.

?!"«. MO, » .
graben 4, 1 t

Amalie Mark-SchA-r, geb Ficht«
im Namen aller Verwandten.

F 204
Mandolinen . Gitarren,

Lauten , Violinen u. alle
Musikinstr. kauft Seidel,
Jalurstraße 34. Tel . 3263

- I
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